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Bretaahhau «
(Fortsetzung.) « II.

Das von der Handwerkskammer Breslau ge-
sammelte Material über die Preisverhältnisse im mittel-
schlesischen Handwerk ist bemerkenswert genug, um
nicht allein das Handwerk, sondern auch die breite
Offentlichkeit in hohem Maße zu interessieren. Es
zeigt, wie ausschlaggebend das Handwerk von dem
Preise der Rohstoffe abhängig ist. Im folgenden sind
immer zwei Preiszahlen angegeben, so daß die wirk-
lichen Verhältnisse scharf herausgehoben sind.

Im Breslauer Bäckerhandwerk lagen
die Verhältnisse z. B. folgendermaßen:

Produktionskosten:

1914 1920 Steige-
alt all rung

1« 1 Zir. Roggenmehl
(einfchl.-Sack) . 12,20 129,50 10% mal

2. 1 Ztr· Weizenmehl
(einschl. Sack) . 13,30 143,30 10% mal

3.1 Pfd Hefe . 0,35 4,50 12% mal
4.1 Ztr. Kohle . 0,38 16,90 44% mal
5. Wochenlohn des 1.Gesellen 28,— 205,— 71/3 mal
6. Wochenlohn des 2. Gesellen 20,— 170,— 8% mal
7. Wochenlohn des 3. Gesellen 17,— 150,——- 8% mal

Demgegenüber betrugen die

Verkaufspreisu
1914 . 1920 Steigerung

1. 1 Pfd. Brot alt 0,12%» alt 1,20 9% mal
2. 1 Semmel dir: 0,031/3 alt 0,30 9mal

Während also die Kostenvermehrung bei-den Roh-
stoffen zwischen 101/2 und 44%: Und bei den Löhnen
zwischen 71t3 und 8% liegt, hat sich der Verkaufspreis
nur um 9 bis 9% vermehrt, ein zweifellos geringer
Satz, wenn man bedenkt, daß an sich schon sehr viel
Kohle beim Backen erforderlich ist und heute wegen
ihrer- Minderwertigkeit noch mehr gebraucht wird als
früher, so daß ein Zuschlag von 10 v. H. zu 441/2 auf 49
nicht zu hoch gegriffen fein dürfte. Der Bäckermeister
verdient demnach jetzt relativ erheblich weniger als jetzt
der Geselle trotz dessen Zahlen We bis 8A; nicht zu
vergessen, daß die Mengen der verkauften Brote und
Semmeln in den 6 Jahren ebenfalls abgenommen
haben und daß Licht, Miete, Umsatzsteuer und soziale
Lasten bei obiger Aufstellung noch garnicht in Rech-
nung gestellt sind, so daß die Steigerung von 9 bis 9%
nicht erreicht wird.

Jm Glatzer Bäckerhandwerk ergibt sich
ein ähnliches Bild.

Produktionskosten:
1914 1920 Steige-
-lt die rung

1.1 Ztr Brotmehl . 10.50 105,90 10 mal
2.1 Pfd. Salz . « . . 0,10 0,40 4mal
3. 1PPfd. Holzmehl . 0,05 0,60 12 mal
4 Feuerung u. Sieht f.1Stunde 0,50 5,— 10 mal
5. ohn für 1Geh’ fen u.1L-ehr-

Iing für 1 Stunde 0,40 4,— 10 mal
I

 

Demgegenüber betrugen die

Verkaufspreise:

1914 1920 Steigerung
1. 1 Pfd. Brot . . ne 0,111-3 ne 1,10 9% mal

Der Reingewinn an- 1 Pfd. Brot stellte sichs 1914
auf 19 Pfennig; jetzt beträgt er 461l3 Pfennig, so daß
eine Steigerung des Reingewinnes von höchstens 21t3
stattgefunden hat. Wahrlich: von Wucher oder gar nur
von Ungebührlichkeit des Preises kann nicht gesprochen
werden.

Ein Beispiel aus dem Tischlerhandwerk,
und zwar in Münster b er g; es handelt sich um die
Herstellung eines rohen, fichtenen, eichefurnierten, zwei-
tiirigen Kleiderschrankes (190 X 120 cm).

Produktionskosten:

1914 1920 Steige-
‚II alt rung

1. Holz, % ” starke Fichte,
qm . . . . . . 7,20 168,— 231/3 mal

2. Holz, “/4 ” starke Fichte, «
2,20 qm . . . 2,42 66,— 24 mal

3. 15 v. H Verschnitt 1,50 35,-— 231/3 mal
4. Furnier, 6 qm . 2,40 72,— 30 mal
5. Schnitzerei (Bil·.dh-Arbeit.) 1,50 25,— 163/5 mal
6. 3 Paar Scharnierbänder 1,35 18,— 131s3 mal
7. 2 Stück Schlösser . 0,50 20,—-— 40 mal
8. 2 Stück Schubriegel 0,30 3,— 10 mal
9. 2 aufrechte Schilder . 0,40 12,— 30 mal

10. 1 Querschild . . . 0,20 6,— 30 mal
11. 2 Kastengriffe . 0,50 15,— 30 mal
12. 1 Schgralnkstange f. Kleider-

2,— 6,— 3mal
13. Nägel,elSchraubem Leim,

Glaspapier u. a. m. . 2,80 65,—— 23 mal
14. 100 Arbeitsftuniden . 20,— 310,— 15% mal
15. Geschäftsunkosten 4,— 186,— 46/2 mal

Den Produktionskosten gegenüber ergibt sich

Verkaufspreis:

1914 1920 Steigerung
1. Verkaufspreis alt 50,83 Jst 1227,67 24 mal

2. Reingewinn c//C 3,76 aß 201,42 53 mal

Dieser Reingewinns sieht ungeheuer groß aus. Aber
gerade hierbei ist zu berücksichtigen, wie gewaltig die
Gewerbesteuer und die Steuern überhaupt angewachsen
sind, ferner Licht, Beheizung, Löhne, Umsatzsteuer,
Materialverlust, Diebstahl an Rohstoffen und Werk-
zeugen (durch ,,Pfuscher« aus der Gesellenschafts gerade
im Tischlergewerbe), Zinsverlust beini Holzlager,
Miete, Werkzeugabnützung, Ferienzahlungen an die
Arbeitnehmer, Beiträge zur Krankenkasse, Invaliden-
lasse, Haftpflicht, Berufsgenossenschafh Schulgeld für
die Lehrlinge, deren und der Gesellen Kost und Logis,
Handwerkskammer- und Jnnungsbeiträge, Feuerver-
sicherung usw., die in obige Produktionskostenauf-
1telluug nicht bezw. unter Geschäftsunkosten nur zu
einem Teile eingesetzt worden sind. H. Schn.
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| 2. Jahrgang

Mag unsere fftrheitnehmer
für ihre Organisationen bezahlen!

Eine ständig wiederkehrende Klage unserer lieben
Handwerksmeister ist die über die angeblich un-
geheure Belastung durch Beiträge für ihre Interessen-
Vertretungen Jnteressant ist daraufhin folgende
Zusammenstellung der Jahresbeiträge, welche die
Arbeitnehmer einzelner Berufsstände zu ihren Or-
ganisationen zu leisten haben. Die Buchdrucker haben
jährlich 480 ‚M, die Buchbinder 223,80 alt, die
Metallarbeiter 172,80 M, die Bauarbeiter 242.40 all-,
die Holzarbeiter 255 9%, die Techniker 240 9M;
Das find Zahlen, die zu denken geben, besonders
wenn man die großen Massen der Arbeitnehmer
gegen die viel geringere Zahl der Arbeitgeber dabei
in die Wagschale legt. Durch die reichlich hinein-
strömenden Mittel war es den Arbeitnehmern nur
möglich, ihre jetzige Machtstellung zu erringen. Zu
diesen Mitteln trat noch das feste Solidaritätsgefühl,
das sich z. B. in Sympathiestreiks bekundet. Kennt
davon der Arbeitgeber nur eine Spur. Geht es der
einen Gruppe schlecht, so freuen sich die Anderen
und glauben dann ihr eigenes Töpchen zum Kochen
bringen zu können. Arbeitgeber! Lernt von Euren
Arbeitern: Zahlungswilligkeit und Solidaritätsgefühl.
Gehet hin und tuet desgleichen!

Die wirtschaftlichen
Gnternehmungen der Ztadt Berlin

Der Magistrat Berlin hat es bisher abgelehnt,
öffentlich Bilanz über die wirtschaftlichen Unter-
nehmungen der Stadt zu geben. Wohl aber sind
u. a. folgende Tatsachen bekannt geworden:

Der städtifche Knhstall hat im Jahre 1918 einen
Zuschuß von 128 000 M benötigt.

Die von der Stadt als Gesellsschaft mit besschränkter
Haftung errichtete Großhandelsgesellschaft beanspruchte
das Monopol der Lieferungen für die städtischen Anstal-
ten und Küchen. Eine Kommission hat festgestellt, daß
die Preise der Großhandelsgesellschaft teurer als im
Kleinhandel waren, und deshalb beantragt, die Mo-
nopolstellung aufzuheben. Für Fische zahlten die
städtifchen Anstalten bei der Großhandelsgesellschaft
bis zu 1 ‚309% pro Pfund mehr als im privaten
Großhandel.

Die städtische Gärtnerei verlangte für minder-
wertige Setzlinge pro Schock 1,80 J6, während die
Gntsverwaltung Neukölln von Privatqärtnereien erst-
llassige Setzlinge für 1,35 J6 gekauft hatte.

Die städtische baugeschäftliche Abteilung verlangte
bei einem Projekt von 27000 „II allein für den
Kostenanschlag 6400 „u = 25%, die Privatfirmen
dagegen2 —3°/o. Dieselbe Abteilung verlangte pro-
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laufend irr Erdarbeiten 35 146. Als ein Privat-
unternehmer itiir z4 sit beanspruchte, ging die Ab-
teilung auf 27 sit herab, betonte aber, auf keinen
Fall einen iiiedrigeren Preis berechnen zu können.
Reuerdings ist wegen der schlechten Existenzmöglich-
keit der Abteilung i111 Laufe des Jahres 11520 eine
»gemeinnützige«-Gesellschaft unter der Firma ,,«).-Ieu
köllner Stadtbiiugesellschaft in. b. H.«gegründet worden.

————

Gnerfullbare Britprrchungrn
Das Beispiel von Breslaii.

Ende vorigen Jahres wtirde im Reichswirtschafts-
rat eine Jnterpellation verhandelt, die sich —- aller-
dings nur mittelbar ——- mit Der ,,Tecbnischen Not-
hilfe«besehäftigte; aber die Juterpellation gabd iialteit
Gegnern der ,,«)ioihilfe« w llkominenen Anlaß, alte
Angriffe gegen die »Streikbrecherorganisation« zu
erneuern, und der Abgeordnete then iviedrrho te
feierlich die schon oft gegebene Versicherung die Ge-
werkschaften würden selbst dafür Sorge tragen, daß
die Notstandsarbeiten verrichtet würden, die »Tech-
nisehe Rothilfe« sei also vollkommen überflüssig. Was
von diesen Versicherungeu — die von den Gewerkschafts
fiihrern gewiß in gutem Glauben gegeben werden ——-
im allgemeinen zti h ilten ist, dris hat mit schl agettder
Deutlichkeit der letzte Streik De19Jerli ner Elektrizitätt-s
arbeiter sowie der Streik der Breslaner Gemeinde-
arbeitet gezeigt.

Gerade der letzte Fall ist als bezeichiiendes
Beispiel in der Offetitliehleit viel zu wenig gewettet
worden. Arn 21. Dezember v. J.früh verließen die
Arbeiter des HauptwasserweikesCzin Vreslan die Be-
triebe und kurz darauf kam aus den Elektrizitäts
und Gasw rken dieselbe Niehrichtz in Dein Elektrizitäts-
und Wasserwerk veriveigertrn die Arbeiter jede
Irotstandsarbeit Breslaii war in den frühen Morgen-
stuiideii ohne Giis nnd Wassc«r! Jii der Magistrrits

· sitzung erktärte Der Vertreter der freien ererkschaften
ausdrücklich, daß diese den wilden Streik verurteilten;
aber er hatte keine Macht, dieser Verurteiluiig tiiiii
irgendein positives Ergebnis folgen zu lassen, und
so iviirde utn 11 Uhr vormittags vom Oberbürger-
tiieister die Weisung zum Einsatz der Technischen
Nothilfe erteilt. Das Hauptelektrizitätswerk konnte
um 4,30 Uhr in Betrieb genommen werden; alter
eine halbe Stunde später erklärten die Arbeiter, sie
wollten die Arbeit wieder aufnehmen, und arti Abend
wurden in siinitlicheii Werken die notwendigen Ar-
beiten wieder verrichtet so daß De1n Streik der ge-
meingesährliche Charakter genommen war.

Was also die gewerksch iftliche Disziplin nicht ver-
tuochi e: die Arbeiter auf den gesetzlichen Schlichtungs
weg zu verweisen utid eine schvere Schädigung der«
Atlgemeiiih«it zu verhindern, das erreichte der Einsatz
der Technischen Nothilfe, und dieses Beispiel, das
eine Riesenitadt vor unberechenbaren Schäden be-
wahrte, scheint bezeichnend für den guten Willen
aberEauch für die Ohnmacht der Gerverksehaften.

Eine sehr lrhrreiehe Erklärung für diese be-
datierlieheii Erscheitiriiigeti gibt eine kürzlich erschieneue
Schrift »Woher kommt die Ohnmacht der Gewerk-
sehaften?«, von Adolf Domiiick, in der von einein
Sozialdemokraten die Disziplin der modernen Ge-
werschastsbewegung einer bitteren Kritik unterzogen
wird:-

»Der Streik war damals —- vor dem Kriege —-
iiiiser letztes Mittel; solange die Möglichkeit bestand,
die Forderungen der Arbeiter auf friedlichem Wege
durchziisetzen, wurde dieser Weg vorgezogen. Ganz
anders arbeiten unsere radikrilen, revoliiiionäreii Führer
Jn außerordentlich vielen Fällen war die über die
iliotwendigkeit aufzustellender Forderungen beratende
Versammlung gleichzeitig die den Streik ltesehließende
Die B.«geisterring der Versammlung sollte sofort
ausgenutzt werden . . . Heute Versammlung, und
morgen steht der Betrieb leer . . . Diese Angriffs-
formen verbtterteti in maßtoser Weise mit den au-

· gegriffeiien Unternehmern die ganze bürgerliche Ge-
sellschaft Peiiilich waren einst die Gewerkschaften
darauf bedacht, ihre Forderungen und Bestrebungen
mit dein Interesse der Allgemeinheit in Einklang  

»Schlesiens Handwerk und Gewerbe«

zu bringen. Der denkbar höchste Aufstieg durfte doch
nie auf Kosten der Allgemeinheit sich vollziehen, und
die Einhaltiing des Weges dazu, der«jede leichtfertige
Störung des gesellschaftlichen Fortschritts vermied,
gab Der geiverkschaftlich organisierten Arbeiterschaft
das sichere moralische Übergewicht in Der öffent-
liclfeii"«.)lieiiiiitig, das sie zur siegreiihrn Durchführung
ihrer Kämpfe notwendig brauchte ; . .«

Heute jedoch erklärt zum Beispiel Der Vorsitzende
des Maschifteti- und Heizerverbandes, Bube, bei
der« Begründung der oben erwähnten Jtiterpellatiour

. Sie weiden mir zugeben müssen, diß iti
solchen wichtigen Fragen, wenn es sieh rim das Wohl
nnd Wehe auch nur von 2009 Arbeitern dreht,
letzten Eudes jeder damit rechnen muß, daß Härten
dabei austreten . . .«

Und in diesem Sinne fährt auch Donitiicks Schrift
fort: »Der sogenannte revolutionäre Eifer keimt
keine Riieksicht auf Leben nnd Gesundheit der Mit-
11enf1hen. Lahmlegnng dei« Wasserwerke, der Licht-
Gas- und Elektrizitätswerke, der Eiieiibahiieii und
anderer s)’e«iki«hrsinittel, alles das geschieht ohne Rück
sicht auf eben und Gesundheit der Mitmenschen,
Kranken iittd Kinder. Einen Wutschrei löst dieser
verbreeherisehe Fanatisiniis bei allen menschlich
empfindenden Arbeitern und Bürgern aus . . .“

Dieses Bekenntnis eines alten Gewerkschaftlers
wird tioeh unterstützt durch die Worte des sozialistischen
preußischen ibiinirters des Jnnern, Severing, der
ebensso ehrlich Die Ohnmacht der Gewerkschaften zugab
utid erklärte, D111'3 es daher heute im Interesse des
gesamten Vol k«s liege, Laß die üiotivaffe der Not-
hilfe immer mehr veroollkommnet wird, um wichtige
Produktionsmittel vor der Z.-rstör«uitg zu bewahren
nnd die A llgenieiuheit zu schützen vor den entsetzlichen
Folgen eines ohne Besonnenheit und Verantwortlich-
keitsgefühl eingeleiteten Sti«eiks.«

« Strrilrstimmrreht sur jfrauen
Ein englischer Vorschlag

Die letzten Jahre sind auch in England nicht
ohne Spuren vorübergegangen. Die Revolution,
von Osten her drohend, hrrt auch unter der englischen
Arbeiterschaft manche Dinge entstehen lassen, die
früher in England gar nicht oder nur wenig bekannt
waren. Gerade im letzten Jahr hat die deutsche
Oeffentlichkeit wiederholt von englischen Bergarbeiter-
streiks gehört, Die, ganz ähnlich wie in Deutschland,
Forderungen aufstellten nnd der Regierung wie dem
englischen Volke manche Schwierigkeiten bereiteten.
So wird man dem modernen Eiiglätider auch eine
gewisse Erfahrung in der Praxis nicht absprechen
können und eineii.Vorschlag, den die »Daily Mail«
wiedergibt, mit einem gewissen Ernst aufnehmen
dürfen.
,Es scheint unglaublich undemokratisch und unfair,“

so schreibt das englische Blatt, »daß in einer Organi-
sritioii wie der Gewerkschaft der Bergarlteiter die
Frauen und Mütter kein Stimmrecht haben sollen!
Denn die Frauen utid Mütter haben einen fast noch
größeren leideudeii Anteil an jedem Streik wie ihre
feieriiden Männer und Söhne. Wer das Familien-
leben uitd die Verhältnisse eines Berginanues kennt,
wird ohne weiteres zugeben, daß alle Schmerzen,
alle Leiden, Folgen nnd Verantwortlichkeit eines
Streits vor allem « auf die Frau des Berginannes
111D Die Mutter des Schachtjiittgeii zurückfallen. Set
dem Kriege ist der Haushalt eines Bergmaunes ganz
anders geworben: Lühne utid Preise sind in die
Höhe gesehiiellt 11nD ein Beispiel mag zeigen, wie die
‚Iran 11nD Die Mutter heute bei jedem Streik die
Leidtragenden sind:

Ein illiilchtnann pflegte regelmäßig seine Butter
sieben Meilen weit heranzuschleppenz aber eines
Tages stellte er feine Fihrten ein. Er brauchte nicht
mehr so weit zu wandern; er setzte seitte ganze Butter
in einer einzigen Straße seines Ortes an die Berg-
arbeiterfranen ab. Aoer was geschieht nun, wenn
ein Streik ausbricht, und wenn er einige Tage an-
hält? Die Frau wird gewiß einen Teil der Streik-
unterstützung erhalten; aber diese Steikunterstütznng  
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ist lächerlich gering, und Die Kosten des Haushalts
bleiben Die gleichen. Und Die Männer erwarten
weiter so gut zu leben, als wenn sie jede Woche
ihren vollen Lohn nach Hause seh eppten. So werden
1'ie nun feiern, werden im Hause heriimliingein,
allerlei Appetite iiud Bedürfnisse werden sich einste lleii,
iitid Die geD11IDig1'te11 Frauen werden ihre Riänner
und Söhne als peinliche Tagedirbe im Haushalt
betrachten und sie werden von ihren feierndenMännern
zurdoppelter Arbeit nnd Plagerei getrieben, 11nD zu
Den Miihlzeiteii werden sie sich mit unvermindert-Im
Appetit und ungeheurer Piiiiktlichkeit einstellen. Der
Tisch soll gedeckt sein wie sonst, wenn sie arbeiten
und Geld verdienen nnd die Frau weiß nicht, wo
1ie das Geld hernehmen- soll!«

Daraus folgertrdas englische Blatt daß es zu
wünschen wiir,e daß Die Fi«aneu, denen man in Den
großen Fragen Der Politik den gebührenden Einfluß
durch Verleihung des Stitnmrechts einräume, und
Die iai Wirtschaftslrbeit eines Volkes durch ihre
Stellung in Der Familie und dem Haushalt vn
größter Bedeutung finD, auch dirs Recht haben sollen,
über einen Streik mitzubestimmen

Bir- lBrotorrsorguug im kommenden
Erntefahr

Der Bäcker-Jnnnngs-Verband Sehlesien hat an
das Reichs-Ernährungsniiiiisterium und den Preuß.
Staatskoinurssar für Volksernährung in Berlin fol-
gende Eitigribe gerichtet:

»Die Regierung dürfte sieh in Kürze mit der
Ausarbeitung eines Entwurfes zu einer Reichsgetreide-
ordnung für das kommende Erntejahr befiissen Hierbei
werden wohl wiederum die drei Fragen zur Er-
örterung kommen, ob Beibehaltnng, Lockeruug oder
Aufhebung der Zwaugswirtschaft die Norm darstellen
soll, welrhe in nächster Zukunft für die Versorgung
Der Bevölkerung mit Brot maßgebend fein wird.
Das schlesische Bäek«rhandwerk hält mit dem Ein-
setzen der neuen Ernte den Zeitpunkt für gekommen,
iti dem die heintnendeti Schranken der Zwangsmitt-
schaft ohne Gefahr einer Erschütterung der Volks-
wirtschaft bese tigt werden müssen.

Wir gestatten uns daher, folgenden Vorschlag
zu machen: Die kommende Ernte wird freigegeben,
Die Fehlmenge an Getrcide wird durch das Reich
eingeführt und dem freien Handel unter Einschaltnng
der in Betracht kommenden genossensehaftlichen Or-
ganisationen übergeben.

Einmal titiiß doch der bestehende Zustand beseitigt
werben. Jeder Tag der Verzögerung kostet große
Summen, ohne daß dadurch die uniibwetidbar nötige
Lösung des Problems leichter gestaltet würde. Wir
verkennen nicht, daß zunächst mit einem Steigen der
Broipreife gerechnet werden müßte. Bald aber würde
die unfehlbar einfetzende Konkurrenz die Preise redn-
zieren, wie ja vor dem Kriege das Mühlen- und
Bäckergewerbe nachweislich sich mit eitieni ganz mini-
malen Nutzen begniigten. Sehr zu beachten ist auch
der Umstand daß ein Fortfall der iininensen Zwangs-
wirtsehastskosten bei dein Reiche 11nD den Kommnnen
den Brotpreis günstig beeinflussen würde. Ferner
aber haben Die Löhne z. Zi. eine solche Höhe erreicht,
daß sür die Bevölkerung eine vorübergehende Mehr-
ausgabe für Brot nicht unerträglich wäre. Jm
Gegenteil, die Lösung der« Frage würde sich viel
schwieriger gestalten, wenn man an sie in einer Zeit
heraiigehen würde, zu welcher die Löhne im Sinken
begriffen waren

Durch Die herrfchenDen Zustände, insbesondere
die Zwangsmaßnahmen uttd das Niederhalten Der
Preise, ist die Landwirtschaft so verbittert, daß sie
immer mehr die Lust zu intensiver Produktion ver-
liert und immer weniger Getreide anbaut, den Ertrag
aber zurückhält, an den Schleichhandel abgibt, ver-
füttert oder sonst verbraucht.

Die Produkte Der Mühlcnindustrie sitid infolge
der Zwangswirtschrift oft von einer Beschaffenheit,
die jeder Beschreibung spottet. Es fehlt eben jeder
Aiisporn zu einwandsreier und gesteigerter Leistung.
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Dem Bäckergewcrbe ist die Herstellung von Quali-
tätsware unmöglich, da es wahllos das ihtti ringe-
lieferte, anfgezwiitigetie Meht ohne Rücksicht auf seine
Beschaffenheit verarbeiten muß. Dazu kommt der
unselige Nachteil der vorgeschriebenen, meist uner-»
reichbar hohen Backausbeute.

Die Bevölkerung leidet genau so unter deiti be-
stehenden Zivange, wie die beteiligten Bernfszweige.
Schlechtes Brot iti unztireicheiider Menge gegen
Marien, daneben aber überall helles Mehl soviel
man will im Schleichhatidel zu Wucherpreisen ———
das sitid die Grundlagen unserer heutigen Ernährung.
Eine Gefährdung der Volkserniihrung ist bei freier
Wirtschaft nicht zu befürchten, auch wenn die Ein-
ftihr nicht gesteigert wird. Denn das vorhandene hat
ja bisher immer gereicht, wußte sich doch jeder ein-
zelne die Lebensitiittel, die er über die ziigeteilte
Menge hinaus braucht, anderwärts zu beschaffen
Gegenwärtig ist das Volk tiieht mehr so ausschließ-
lich wie früher ans das Brot angewiesen, da nicht
tiiir Fleisch, Fett, Margarine, sondern auch andere
Lebensmittel reichlich erhältlich sind. Zu haben sind
atif deiti Markte auch Ersatzuiehle versehiedetister Art.
Bei freier Wirtschaft und freier Konkurrenz würde
der Väeker daraus eine Reihe von Gebäekarten her-
stellen, welche den Brotverbraueh einschränken, zum
mindestens aber vor jeder Steigerung bewahren würde

Die Einfuhr der über die Julaudsproduktiou
hitiatis tioch notwendigen Menge tiiiißte in Form
von Körnern erfolgen, damit die heimische Mühlen-
inditstrie und deren sllrbeituehmerfchaft Beschäftigung
hätten. Die Eitifiihr iväre —-— wenn wirklich nicht
anders möglich — durch das Reich zu tätigen, welches,
um bis zu einem gewissen Grade einen Preisausgleich
zwischen Jn- und Auslandsgetreide herbeizuführen,
zunächst einen Zuschuß zu leisten hätte, wie dies ja
auch bisher der Fall war. »Die Verarbeitiing und
Weiter-leitnng des eitigefiihrteti Getreides bis zu den
Konsiiuieiiteu wäre detti freien Handel bezw. dein-
Gewerbe unter Einschaltung der itiVetracht kommenden
Genossenschafts-Organssationen zu übertragen. Wir
sind jederzeit gern bereit, atif Wunsch spezialisierte
Vörschläge iti dieser Hitisicht zu machen.

Wir glauben, es uns versagen zu können, all
die weiteren Gründe zu wiederholen, diejiir schleniiige
Aufhebung der Zwaugsbewtrtsehaftutig des Getretdes
sprechen, da sie allgemein bekannt titid oft genug
vorgetragen sind. Andererseits sind wir der Ueber-
zeuguug, daß die von tiiis in gedrängter Form
wiedergegebetien Gesichtspunkte ausreichend unser
Verlangen nach Freigabe der neuen Ernte rechtfertigen.
Daher crsiieheu wir ergebenst, unseren Antrag zum

tBnyhntt
(Nachdruck verboten.)

Das Wort Bohkott müßte richtig mit einein e
geschrieben werden, also: Boyeott —- dettn es ist der
Name eines im Jahre 1897 zu Flexton in Susfolk
verstorbenen Kapitäns; und englische Namen unter-
liegen wohl nicht der amtlich geregelten deutschen
Rechtschreibung ·

Dieser Boheott, der selbst Besitzer war, aber auch
Güter des Grasen Erue in der irisehen Grafschaft
Maho verwaltete, hatte sich durch seine Strenge
gegen die Pächter so verhaßt gemacht, daß das Volk
nicht mehr für ihn arbeiten wollte; schließlich wollte
auch niemand von ihm etwas kaufen oder Waren
an ihn verkaufen.

Es war im Jahre 1880, zur Zeit der großen
Agrarbewegnng in Jrrlaud. Das Volk schaffte sich
seine eigene, schnell wirkende Justiz, ittid Mordtaten
gegen mißliebige Grundherren waren an der Tages-
ordnung. Damals wohnte der verhaßte. Kapitän Boh-
eott auf der Long-Maek-Farm. Auf Befehl der Land-
liga durfte niemand eine Hand für ihn rühren, und
als die Ernte herankam, sah er sich vollkommen ver-
einsamt. Nun begantien er und seine Töchter unter
detn Schutze der Polizei die Ernte einzudringen Es
fanden sich aber zu seiner Hilfe auch ,,orangisti-sch«
gesinnte Arbeiter aus Ulster ein, die man heut als-
,,Streikbrecher« bezeichnen würde. Als sie in einem

  

 

»Schlesiens Handwerk und Gewerbe«

Gegenstand der Verhandlungen bei den kommenden
Beratiiugen über die Bewirtschaftnng der nächsteti
Ernte z.i machen. _

Väcker-Jnuuugs-Verbattd Schlesieu
Josef Beeker, W. Varanek.

Vorsitzenden Syiidikiis

Auf dieses Schreiben erhielt der Bäckerthiitnngs-
Verband Schlesieii von detii Reichsminister für Er-
iiährting und Landwirtschaft unter dem 2—l. Februar
d. J. folgende Antwort:
Ati den Väckerinnungsverbaiid Schlesieu,

Breslau, errstraße List-.
Auf das gefällige Schreiben vout 1-."«).· Februar 1921

betreffend künftige Getreidebeschafsuug. _
Von den dortigen Ausführungen habe ich mit

Interesse Kenntnis genommen und werde sie bei deii
Verhandlungen über die künftige Getreidebewirt-
schastiitig in geeigneter Weise verwerten. Ob bereits
für das kommende Wirtschaftsjahr eitie völlige Frei-
gabe der Jiilandswiitschaft unter Aufrechterhaltuug
eines Einfuhtntouopols für das Reich iti Aussicht
genommen werden kann, wird eingehend geprüft utid
spreeheti dafür die auch iti deui dortigen Schreiben
ausgeführten Gründe. Andererseits darf nicht ver-
katint werben, daß bei einer Freigabe der Julaiids-
wirtschaft die Beeinflussung des Preises siir Julands
getreide und Brot nur bei einer sehr großen (Einfuhr
mit einiger Sicherheit gewährleistet erscheint. Ob
eine solche Eitifiihr uttd die damit von detti Reiche
zu übernehmenden Lasten jedoch iiti kommenden
Wirtschaftsjahr möglich seitt wird, tiiuß zweselhaft
sein und hängt auch von einer Reihe von Umständen,
wie dein Weltmarktpreise titid der detitseheti Valiita
ab, auf die die Reichsregierung kaum Einfluß hat
Es muß daher sorgfältig geprüft werden, ob auch
vom Verbraucherstandpunkt eine solche Freigabe
titöglich ist. Daß sie andererseits die Jttlandsproduk-
tion zu fördern geneigt wäre, titid dein allgemeinen
Wunsche tiach Befreiung des Wirtschaitslebens von
deuFesseln der Zwangswirtschaft Rechnung tragen
würde, steht außer Zweifel.

Jtn Auftrage: Korbe.

Ein neues Zystrm der anjalisjrruna
Das Handwerksautt in Hauaii berichtete an die

Handwerkskauuuer iti Kassel folgendes:, »Die Kreis-
kortistelle in Hanau für den Laiidkreis Hanau be-
absichtigt die Vornahme folgender Maßnahme: Die
Väikermeister des Laudkreises sollen votrder Kreis-
kornstelle eine wöchentliche Vergütung von Mk. 180.——
erhalten, während die bei Meisteru beschäftigten Ge-

Sonderznge, mit Revolvern bewaffnet, unter Leitunr
des Kapitäns Sotnmerset Maxwell herbeieilteu, ent-
stand unter den streiketiden Leuten eine große Ans-
regung. Sie bedrängten die Hilfskolonne dermaßen
daß Militär zu ihrem Schutz-e herbeigeruer werdet
mußte. Nun gelang es die Ernte zu retten nnd ir
Sicherheit zu bringen, aber Boheott nnd seine Fa-
milie waren ihres Lebens nicht mehr sieh-er. Sii
mußten ihr Besitztum unter militärisehenr Schutz-
verlassen. « «

Seitdem bezeichnet matt dieses Verfahren, einen
Menschen unmöglich zu machen, als Bohkott. Der
Ausdruck ,,boyeotting« (bot)kottieren) wurde zum ersten
Mal in· der Dubliner Zeitung vom 13. November
1880 gebraucht und hat sich zuerst in Großbritannieti,
allmählich aber in der ganzen zivilisierten Welt als
Bezeichnung für die Verrnfserklärung
eingebürgert. ch.

Ein alter thandinerliabraurh ,
Jn Verbindung mit der Strophe eines Trink-

liedes:
,,Beitn Sarge laßt es nur bewenden,
Legt mich nur in ein rheittiseh Faß,
Statt der Zitrone in den Händen
Reicht mir ein volles Deckelglas,«

erzählt kürzlich Dr. Siegfried Sieber von alten Hand-  
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hilfeti von der Kreisforustelle entlolint werden fallen.
Um nun einen Ansporn auf die Meister auszuüben-
damitderMehlverbrauch nicht zurückgeht, soll denselben
außer den Lohn von Mk.18l).——— für jeden ver-
backenen Sack Mehl noch ein Zuschlag von 10 Mk.
gewährt werben. Die Väckerineister des Latidkreises
haben die Einführung dieses Systems, besonders die
Herausnahme der Lohnqnote und die Separatzahlung
der Gesellenlöhiie, entschieden abgelehnt, da dies eine
Herabwürdigung des Handwerkerstandes be-
deutet, auch einer indirekten Sozialisieruiig
gleichkommt. Veitierkeiiswert hierbei ist« daß der
Vorsitzende der Brotkonimissti welche die Grund-
sätze ausgearbeitet hat, ein Herr Rasch (Sozialist)
ist," und daher umsomehr angenommen werden muß,
daß es sich um ein S ozialisierungsexperiitietit handelt.
Der Vorsitzende des Kreisansschusses, der Laudrat
des hiesigen Kreises, wünscht auf vorgenatititer Basis
weitere Verhandlung, die Meister sind jedoch nicht
geneigt. auf Grund des vorgeschlagenn Systems
Verhandlungen zu führen, sondern nur, wenn es sich
um anderweitige il egelung handelt. Der Laudrat
drohte daher mit der alsbaldigen Einführung der
Maßnahme ohne Verhandlung Wir bitten um
timgehende Nachricht (per Eilbrief), ob die Kreisform
stelle bezw. ob auch der Kreisausfchuß zur Vornahuie
einer solchen, siir das Handwerk tief einschneidenden
Maßnahme überhaupt berechtigt ist oder nicht.“
Einem derartigen Versuch der indirekten Sozialifierung
fehlt jede gesetzliche Grundlage R. H.
Isssssssssss IsssssssssscsIsssssUQIIIIIIIIIIIIIIIIIII
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Bekanntmachung ·
Der Reichskoiumissar zur Ausführung von Aufbau-

arbeiten in den zerstörten Gebieten warnt iti eitiem
Erlaß Industrie tiud Gewerbe, sich um Aufträge für
die Wiederaiifbaulieferiitigeti für die zerstörten Gebiete
unmittelbar an den WiederherstelluugsAusschuß in
Paris zu wenden.

Mehrfaeh wnrd en dem Wieder-herstellungs-Ansschttß
Gegenstände angeboten, die die deutsche Regierung
im Hinblick auf die deutsche Wirtschaftslage nicht zu
liefern in der Lage ist. Ferner iviirdeii Waren zu
Preisen angeboten, die sich zum Teil noch unter den
Jnlandsvreisen bewegten, aber auch im übrigen von
den berufenen Vertretnugeu der Industrie tiud des
Geiverbes als völlig unziireichend bezeichnet wurden.
Dadurch sittd die Bemühunan der Reichsregieruug
auf Erzieliing aiigeitiessener Preise vereitelt oder doch
sehr erschwert warben. Jti einein Falle hat sich

"«ver«ksbräueheu, bei denen die Zitrone eine Rolle
·bie«l«.te. Besonders gern bedienten sieh die Hand-
werksgesellen der Zitrone, wenn sie einen Mitgefellen

u Grabe geleiteten. So taten die Hamburger
Zimmergesellen noch 1866. Bei den Bäckern in Han-
iover führten vier Gesellen die. vier Schimmel des
Veichenwageus utid trugen in der freien Hand eine
Zitrono Und eine Rechnung der Dresdner Schuster
ins dem Ende des 18. Jahrhunderts führt als
Zeichenkosten n. a. zwei Taler zwanzig Groschen fiir
)ierunddreißig Zitronen auf.

 

 

tEiu nirlsritiger chandwrrlkabrtrirb
Jn einem Haufe zu Bridgeivater in England, das

von Vater und Sohn, von denen der erstere Schmied,
etzterer Barbier war, bewohnt wurde, fand man vor
einigen Dezennien folgende antüsante Überschrift:
.,Bnrnes und,S-ohn, Sc"httiieds- nnd Barbiergesehäfte
iller Art. Hier werden Pferde beschlagen und der
Bart geputzt, große Schlösser gereinigt undiHaare
sekräuselt, Zähne ausgerissen utid Pferden nnd
Menschen zur Ader gelassen nnd dergleichen Hufe-
«chutieds- nnd Varbierfachen mehr. Dabei alle
Sorteit geistiger Getränke und Likörs Meine Frau
hält seine Schule, unterrichtet im Lesen und Schreiben
und fremden Sprachen nnd hat überdem Gehilfen
und Gehilfinuen fiir Mathematik und Modenarbeit.«
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sogar eine Firma beim Wiederherstellungs-Ausschuß
über die deutsche Regierung beschwert und ihn er-
sucht, daß er sie mit einem Auftrage schadlos halten
möchte.

Dieses Verfahren ist geeignet, die wirtschaftlichen
nnd finanziellen Interessen des Reiches aufs schwerste
zu gefährden. Firmen, die in dieser Weise vorgehen,
müssen damit rechnen, daß sie von den amtlichen
Wiederanfbauliefernnge ausgeschlosssen werden. Für
private Wiederanfbaulixkserungen sind besondere Ver-
mittlungsstellen eingerichtet. Es sind dies für den
Bereich des besetzten deutschen Gebietes die
Rheinische Zentralstelle für Lieferungen nach Frank-
reich und Belgien G.m.b.H. in Cöln a.th., Friedrich-
Wilhelmstraße 7, für das übrige Deutschland
die Vermittlungsstelle für Wiederherstellungsaufträge
des Reichsverbandes der deutschen Industrie in
Frankfurt a.-Main, Gutleutstraße 8.

Wir bemerken aber, daß Lieferungen für Frank-
reich nnd Belgien bisher nur in geringem Umfange
getätigt worden sind.

Der Stand der Wiederaufbauarbeiten wird von
uns mit regstem Interesse verfolgt; nähere Mit-
teilungen werden folgen, sobald greifbare Unterlagen
vorhanden sind. Anfragen über Wiederaufbauarbeiten
sind daher zwecklos

Breslau, den 19. Februar 1921.
Wirtschaftsstelle

für das Mittelschles. Handwerk, G. m. b. H» Sitz Breslau.

A. Vrettschneider. F. Hause.

Bekanntmachung «
Von den verschiedensten Seiten wird ersucht, die be-

stehenden Gesetzestbestimmungen über die Lehrlingsverhält-
nisse durch private Vereinbarungen und andere Maß-
nahmen unwirksam zu machen. Demgegenüber weisen
wir darauf hin, daß Die Bestimmungen der Gewerbe-
ordnung und die von der Handwerkskammer erlassenen
lVobrschriften über das Lehrlingswesen noch volle Geltung
a en.
Hansdwerkskammern und Jnnungensind

die einzigen von der Gewerbeordnung dafür
bestellten Körperschaften, die Regelung
des Lehrlingswesens zu überwachen.

« Breslau, den 31. Januar 1921.

Die Handwerkskammer.

Bekanntmachung
Die Jnnungen des Bezirkes werden hiermit aufge-

fordert, bis 1. Märzd Jst:
1. ein Verzeichnis ider oseit dem 1. August v. Js. in die

Lehrlingsrolle Der Jnnung eingetragenen Lehrlinge
nach FormularA der Vorschriften zur Regelung des
Lehrlingswesens,

2. ein Verzeichnis der seit dem 1. August v. Js. ausge-
schiedenen Lehrlinge nach Formular B,

3. Die Lehranzeigen (Lehrverhältnis zwischen Vater und
Sohn), nach (Eintragung in die Lehrlingsrolle der
Jnnung (vergl §19a Abs. 2 Der Vorschriften zur Rege-
lung des Lehrlingswesens)

einzureichen
Breslau, den 1. Februar 1921.

Die Handwerkskammer.
A.Brettschneider. Dr.Paeschke.

Vorsitzenden Syndikus.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIII III-IIIIIIIIUIO

Bon Den Handwerker-
Korporationen

Preisaufgabe für Schuhmacher

Aus Kreisen des Handwerks ist ungefragt worden,
ob der vom »Forschungsinstitut für rationelle Be-
triebsführung im Handwerk« ausgeschriebene Werk-
tisch für Schuhmachereibetriebe auf eine Werkstatt
zugeschnitten sein soll, welche mit neuzeitlichen
Maschinen eingerichtet ist, oder ob der Werktisch
für solche Schuhmachecbetriebe gedacht ist, welche
allein oder mit einem Gesellen arbeiten. Da der
größte Teil aller Schnhmaehereibetriebe Kleinbetriebes
sind und vor allem diesen zu einer rationellen
Arbeitsmethode verholfen werden muß, werden die
Bewerber gebeten, den Werktisch diesen Verhältnissen
anzupassen. Selbstverständlich bleibt es jedem Be-
werber unbenomnien, außerdem auch noch Werktische
anzugeben, welche auf größere Verhältnisse bezw.
auf Kriegsbeschädigte zugeschnitten sind.  

»Schlesiens Handwerk und Gewerbe“

Bekanntmachung
Aus Heeresbeständen sind uns angeboten:

gehangen, 95 n/Si unD 1611,
Räder,
Schwere Geschützräder,
Minenwerfer-Näder,

Ferner sind wir in der Lage, unter Tagespreis abzugeben:
1. Tapezierer- Kordeb und Schnürfäden in ver-

schiedenen Arten,
Nouleauæschnur in bunten Farben,
Kreuzleinen 21 und 27 mm breit,

_ Lederhalftern mit Gebiß,
Schlauchgurthalftern,
Stahltrossen, Ersatz für Zugstränge,
Komplette Sielengeschirre,
garantiert reinen Leinölfirnis, faß- und kiloweise,
schwarze Arbeitsjacken,
Türvorleger, aus Lederstücken hochgekantet.
Muster und Preisliste liegen in der Geschäftsstelle,

Blumenstraße 8 werktags von 8—3 Uhr, Sonnabends bis
2 Uhr aus und werden auch auf Wunsch übersandt.

Breslau, den 23. Februar 1921
Wirtschaftsstelle

für das Mittelschlesische Handwerk G. m. b. H» Sitz Breslau.
(gez) Brettschneider. (gez.) F. Hause.

nur für selbst.
Sattler.
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Handwerkerversammlung in Strehlen

Vor einer zahlreich besuchten Handwerkerversauun-
lung sprach am Donnerstag den 17. Februar 1921,

nachmittags im ,,Schwarzen Bär« der Syndikus der
Breslauer Handwerkskammer, Herr Dr. Paeschke-
Breslau, Mitglied des Reichswirtschaftsrates, über das
Thema: »Was hat das deutsche Handwerk zu erwarten«.

Nach der Eröffnung durch Herrn Schuhmacher-
obermeifter Bartsch, der darauf hinwies, daß die
Versammlung keinen parteipolitischen,' sondern lediglich
einen wirtschaftlichen Charakter tragen soll, nahm
Herr Dr. Paeschke das Wort. Auch er betonte, daß
der Vortrag frei sein solle von allen parteipolitischen
Gedanken, er wolle vielmehr ein Bild entrollenüber
die im Handwerk vor der Zeit und gegenwärtig vor-
handenen Verhältnisse, und darüber, wie sich das Hand-
werk in Zukunft gestalten solle. Die Wirkung, die in-
folge des verlorenen Krieges eingetreten, sei eine ge-
radezu verheerende. Diese Wirkung sei aber noch nicht
ausgetragen über das, was wir noch zu tragen haben
werden. Das haben die Pariser Beschlüsse gezeigt.
Die Summe, die damit vom deutschen Volke verlangt
wird, beträgt umgerechnet 3000 Milliarden deutsche
Papiermark, die sich bei einem Sturz unserer Valuta,
der ganz sicher zu erwarten ist, leicht bis auf 4000
Milliarden erhöhen kann. Unter dieser Last ist ein
Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens unmöglich, es
wird ein jeder Sklave der Entente fein. 80 Milliarden
beträgt das Defizit des Reichsetats nach der letzten
Feststellung (vor dem Kriege empfand man schon eine
Schuldenlast von 5 Milliarden als äußerst drückend).
Wie aus diesem Jammer ein Ausweg möglich sein
wird, ist selbst den gelehrtesten Köpfen unklar. Die
direkten Steuern sind auf das äußerste angespannt, es
bleiben somit nur noch die indirekten Steuern übrig,
aber gerade diese belasten den Handwerker auf das
Schwerste, sodaß wir die trübsten Aussichten für die
Zukunft haben. Aber der Deutsche verzagt auch in
der schwersten Not nicht. Redner erwähnte dann, wie
sich die Regierung nach dem Umsturz darüber klar ge-
worden sei, daß dem Mittelstande unter den neuen
Verhältnissen ein besonderer Schutz zuteil werden
müsse, das gehe aus dem Artikel 58 der Reichs-
verfassung hervor, der den Zusammenschluß aller wirt-
schaftlichen Unternehmungen und Verbände auf der
Grundlage der Selbstverwaltung bedingt. Diese Fest-
legungen haben wir früher in diejer Form nicht ge-
kannt. Sicher hat auch die rücksichtslsoe Gewerbe-
freiheit etwas für sich gehabt, aber das ehemals ge-
sunde Wirtschaftsleben ist in seinen Grundbesten er
schüttert worden, und wir können die freie Entfaltung
des Gewerbes in seiner früheren Form nicht mehr
vertragen. Wenn wir schon vor dem Kriege auf Die
Einfuhr angewiesen waren, so umsomehr jetzt. Jm
Jahre 1913 hat Deutschland beispielsweise aus dem
Ausland bezogen: Eisenerze 5419 000 To., Häute
und Felle 174000 To., Jute 162000 To» Kautschuk
23 000 To., Rohkupfer 322000 To., Wolle 776000
Tonnen, Baumwolle 4722 000 To. Damals konnten
wir aus dem Inland noch einen großen Teil der
Produkte aus den Reichskanden und unseren Kolonien

beziehen, das hat jetzt aufgehört. Daneben sind wir 
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jetzt abhängig von den Schwankungen der Valuta, die
wie eine Quecksilbersäule steigt und fällt, ihre Re-
gulierung liegt ganz in den Händen unserer ehe-
maligen Feinde, die uns damit in der Beschaffung
unserer Rohprodukte künstlich zurückhalten. Hinzu
kommt durch die Ablieferung unserer Handelsflotte,
das Fehlen der Transportmittel. Alle diese Punkte
stellen unseren Wiederaufbau sehr in Frage, jedenfalls
machen sie es uns unmöglich, in der bisherigen Weise
weiter zu wirtschaften. Wir müssen uns deshalb wirt-
schaftlich zusanuuenschließen. Aus diesem Grunde ist
die Schaffung des Reichswirtschaftsrates unter Ver-
tretung der verschiedensten Berufsgruppen festgelegt
worden. Bei seiner Gründung wurde versucht, das
Handwerk beiseite zu drücken, es wurden ihm fünf
ganze Sitze eingeräumt, Die wir jedoch auf unseren
Einspruch hin ans 20 gebracht haben. Jm ganzen hat
das Handwerk im Wirtschaftsrat einen äußerst schweren
Stand. Jm Anfang war es sogar derart, daß sämt-
liche anderen Berufsgruppen sich gegen das Handwerk
stemmten. Das hat sich geändert, nachdem wir uns
mit einer solchen Behandlung nicht einverstanden er-
klärt haben, wir sind jetzt das Kräutchen Rühr-mich-
nicht- an, das Zünglein an der Wage. Es wird uns
immer wieder gesagt, daß wir überständig, iückständig
in der Produktion seien, deshalb weg mit dem Hand-
werk. Aber wir wissen, daß es eine Gefahr für das
deutsche Volk bedeutet, wenn das Handwerk nicht mehr
bestünde.

Unter den erwähnten Anschauungen hat das Hand-
werk seit mehr» als Jahren zu leiden, und die Revo-
lution war nichts anderes, als eine Durchführung des
Erfurter Programms. Die Zertrümmerung des Hand-
werks soll in erster Linie dadurch erfolgen, daß man
versucht, den Mittelstand zu proletarisieren. Das
Existenzminimum ist ja nun auch so hoch gekommen,
daß es den Handwerkern sehr schwer wird, es zu er-
reichen, unmöglich aber, es zu übersteigen. Das
Publikum war gewohnt, bei dem Handwerker als den

billigen Mann arbeiten zu lassen.» Bei den vielen
Rechnungsprüfungen, die durch die Handwerkskammer
erfolgen, muß auch heute in den meisten Fällen fest- _
gestellt werden, daß der Handwerker nicht zu teuer,
sondern zu billig gearbeitet hat. Das Handwerk pro-
letarisiert sich selbst, es muß in erster Linie lernen,
zu kalkuliereu. Wir müssen uns in jeder Weise zu
stemmen versuchen gegen die Proletarisierung des
Mittelstandes «

Wenn ich auf den Achtstunden-Arbeitstag zu sprechen
komme, so möchte ich zunächst betonen, daß uns damit
ein Fünftel unseres Volksvermögens genommen wird,
außerdem ist uns damit die Möglichkeit unseres Wieder-
aufbaues stark erschwert worden. Jn einzelnen Be-
rufsschichten ist der Achtstundenarbeitstag am Platze,
beim Handwerk ist er eine Unmöglichkeit Der Hand-
werker ist Qualitätsarbeiter, nnd durch die schematische
Durchführung des Achtstundenarbeitstages wird der
Arbeitseifer im Handwerk künstlich eingedämmt. Wenn
wir hoffen, aus der schematischen Durchführung dieses
Gesetzes herauszukommen, so wollen wir dies nicht zu
sehr tun, aber Die Erfüllung dieser Hoffnung liegt bei
uns 1er1t.

Redner besprach dann die Fragen der Sozialisierung
und der Kommunalisierung; erstere wird mehr oder
weniger die großen Betriebe treffen, letztere dagegen das
Handwerk. Dazu kommt jetzt ein Kommunalisierungs-
antrag, der die Ernährungsproduktion betrifft, aber
auch für jeden anderen Gewerbszweig ist die Mög-
lichkeit der Kommnnalisierung gegeben, je nachdem die
Verhältnisse in der Vertretung der Behörden liegen.
Es heißt deshalb nnf dem Postean sein und sich zu-
sammen zu schließen.

Nunmehr ging Der Vortragende auf ein Gebiet
über, das für das Handwerk besonders wichtig ist, in-
dem er die Frage der Neuorganisation des
Handwerks beleuchtete. Auf der Vertreterversamm-
lung in Jena wurde beschlossen, die Neuorganisation
selbst in die Hand zu nehmen, und zwar auf der
Basis der sachlichen Pflichtorganisation. Künftig wird
also jeder Handwerker verpflichtet sein, sich an seine
Organisation anzuschließen. Dem Reichsverband werden
die Landes- oder Provinzialverbände unterstellt, und
diesen wieder die Kreisorganisationen. Die neuen
Jnnungen werden Selbstverwaltnngen bekommen und auf
sozialpolitischem und wirtschaftspolitischen Gebiet freie
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Hand haben. Es werden den neuen Jnnungen neue
Gebiete erschlossen, aber auch neue Aufgaben erwachsen
Die Handwerkskammer wird in ihrer bisherigen Instanz
ausgeschaltet und nur in besonderen Streitfragen als
Aufsichtsbehörde austreten können. Die Ordnungs-
strafen werden auf 3000 Mark erhöht werden. Die
lokalen Organisationen (bisher Jnnungsausschüsse) werden
unter einer anderen Bezeichnung —— vielleicht Hand-
werksamt —- ebenfalls Zwangsorganisationen sein, sie
werden eine ganze Anzahl interner Angelegenheiten
selbst erledigen können und müssen. Schon das künf-
tige Jahr wird die Entscheidung in der Neubildung
des gesamten Jnnungswesens bringen, wie auch die
Neuwahlen zur Handwerkskammer nach dem neuen
Wahlgesetz, und zwar so, daß nicht die eine Berufs-
gruppe die andere erdrückt. Es werden alle Angelegen-
heiten durchberaten werden können, ohne daß der
Staatsminister daneben sitzt.

Jm weiteren Verlan seines Vortrages behandelte
der Redner die Genossenschaftsfrage. Es seien
die Genossenschaften ein ausgezeichnetes Gegengewicht
gegen die Kominunalisierungsbestrebungen. Er wies
ferner auf die jetzt überall auftretende ,,Bauhütte«
hin und bemerkte dazu, daß laut Gessetz diese Genossen-
schaft nicht mehr Anspruch auf behördliche finanzielle
Unterstützung habe, als andere Baugenossenschasten.
Gerade hier sei es besonders notwendig, daß ganz er-
heblich eingegriffen werde. Ju besonders eindring-
licher Weise wandte sich der Redner gegen das Sub-
missionswesen, das wieder beginne, seine Blüten
zu zeitigen. Bei den staatlichen Behörden scheine die
gesunde Ansicht sich Bahn zu brechen, daß die niedrigen
und niedrigsten Angebote unmöglich das Resultat ge-
sunder Unternehmungen sein könne. Viel schwieriger
liege in dieser Beziehung die Sache bei den Ber-
waltungen der Einzelländer und den kommunalen Ver-
waltungen. Die Handwerker-Vertreter verlangen des-
halb ein Mantelgesetz, wodurch es auch diesen Behörden
unmöglich gemacht werden soll, sich über die Reichs-
bestimmung hinwegzusetzen und das System des billig-
sten Angebots fernerhin zu unterstützen.

Die Aussichten des Handwerks für die nächste Zeit
seien die allerschlinunsten Allerdings sei nach dem
verlorenen Kriege die Erscheinung eines scheinbaren
Aufblühens zutage getreten, das aber nichts anderes
sei, als eine schön gefärbte Seifenblase. Der Milli-
arden-Segen, der sich nach dem Kriege über das deutsche
Gewerbe ergossen habe, sei ein Trugbild. Je mehr
Noten, desto mehr Not. Bei den heutigen Schwan-
kungen der Valuta beweise sich, daß das Geld eine
Ware sei, die an Wert verliert, je mehr davon in
Umlauf gesetzt wird. Hinzu komme, daß die Kon-
suinenten mit ihren Einküner zurückhalten Das sind
Wetterzeichen, die beachtet werden müssen. Redner
erinnert daran, daß zu der zu erwartenden Notlage
die Steuerabgaben kommen, die gleichzeitig für zwei
Jahre zusammen entrichtet werden müssen. Für die
nächsten Jahre entrollt sich« ein betrübliches Bild.
Aber der Handwerker, namentlich der schlesische Hand-
werker, hat so manche Not überstanden und bestanden,
und auch diese Not wird -_ 00n den schlesischen Hand-
werkern überwunden werden. Freilich, die Schwäch-
sten werden zuerst erfaßt, deshalb ist es Pflicht, sich
zusammenzuschließen und die Schwachen zu unterstützen
So wie nach den Jahren der Knechtschaft von 1806/7, so
werde unser Volk und unser Handwerk auch nach dieser
schweren Zeit wieder besseren Tagen entgegengehen.
DerRedner schloß seinen ausführlichen Vortrag mit
den Worten: »Noch ist vieles zu erfüllen, noch ist
manches nicht vorbei, doch wir alle, durch den Willen,
sind wir von den Banden frei. Vorwärts, voran!
Und das Große des Werkesist getan«

Leipziger,WernerCzCL,Breslau
Siebenhufener Straße 11—15 e- FernSprechanschlußRing 7547

empfehlen ihr großes Leger in sämtlichen in- und ausländischen

HSLZERN UND FURNIEREN
insbesondere in Bichen- und Dappelndäurnieren 

 

»Schlesiens Handwerk und Gewerbe-«

Nach dem reichen Beifall, der auf den Vortrag
folgte- sprach Herr Schuhmacherobermeister Bartsch
dem Redner den Dank der Versammlung aus, gleichzeitig
im Namen des Handwerks des Kreises Strehlen, dein die
Versammlung durch Erheben von den Sitzen besonderen
Ausdruck gab. — Durch Herrn Schmiedeobermeister
Wiesner wurde die Bitte an Herrn Dr. Päschke
gerichtet, öfters zu Vortrags- und Aufklärungszwecken
nach hier zu kommen, was durch diesen unter Hinweis
auf seine knapp bemesse Zeit in Aussicht gestellt wurde.
—- Herr Schuhmachermeister Jacob wandte sich an
die erschienenen Damen aus dem Schneiderinnen-
gewerbe, der Jnnnng beizutreten. Durch Herrn Schneider-
obermeister Gräsner wurde Mitteilung von einer
Eingabe an den Regierungspräsidenten gemacht, die
die Abschiebung der sich noch hier aufhaltenden und
im Handwerk tätigen Russen bezweckt. Herr Gräsner
bittet, ihm in geeigneten Fällen Mitteilung zu machen,
damit er die Abschiebung der in Frage kommenden
Russen veranlassen kann. Durch Herrn Schuhmacher-
obermeister Bartsch wurde hierauf die Versammlung
geschlossen.

Ergebnis einer Preisaufgabe für Klempner

Die 110m Forschungsinstitut für rationelle
Betriebsführung im Handwerk (Karlsruhe in
Baden) erlassene Preisaufgabe zur Erlangung von
Unterlagen für die zweckmäßigste Gestaltung eines
Dachkanals zeigte, welch reges Jnteresse das Hand-
werk an rationellen und ueuzeitlichen Betriebs-weisen
hat. Bis zum Einreichungstermin (30. August 1990)
waren 53 Arbeiten aus allen Teilen Deutschlands
rechtzeitig eingegangen. Die Eingänge enthielten
iiberraschend umfangreiche und tiefgründige Arbeiten,
darunter solche von einem Umfange bis zn 44 Text-
seiten und 34 Zeichnungsbeilagen.

Die Bearbeitung des Materials nahm infolge-
dessen sehr viel Zeit in Anspruch und geschah einer-
seits durch Praktiker, die dem Preisrichterkollegium
angehören, andrerseits durch das Forschungsinstitnt
selbst. Das Ergebnis des Preisausschieibens soll
in einer besonderen Broschüre veröffentlicht werben.
Die Arbeiten waren zu diesem Zwecke nach ver-
schiedenen Gesichtspunkten zu vergleichen, was bei
dem gekennzeichneten Umfange derselben mehrere
Monate Zeit erforderte. Das Urteil des Preis
gerichts fiel folgendermaßen aus:

1. Preis (700 alt): »Zeit ist Geld«;
Gustav Boegler, Augsburg.

9.Preis (500 JU: ,,Unverzagt mit neuer Kraft«;
Verfasser: Bruno Bergen Berlin-Treptow.

3. Preis (300 „16): ,,Giite Lehrzeit«; Verfasser:
Walter( Pulst, Karlsruhe.
Zudem wurden an 9 Verfasser Belobignngen

ausgesprochen; zwei Arbeiten davon wurden angekauft.
Die meisten der eingegangenen Arbeiten zeugten von
gründlicher Mühe und Sorgfalt. Die nicht an-
gekauften oder nicht preisgekrönten Arbeiten werden
auf Wunsch der betreffenden Bewerber gegen Nennung
des Kennwortes zurückgeschickt.

Obligatorische Fachpresse
Die Werbekommission des Sächsischen Schuh-

macher-Jnnungsversbandes in Dresden erläßt folgen-
den beachtenswerten Aufruf:

Werte Kollegen! Finden wir bei unseren
Kollegen die Pomadigkeit und grenzenlose Abscheu, um
Rechnen zu müssen, so ist es doch aber geradezu un-
erhört, wenn die Kollegen lesensfaul sind. Es gibt
noch immer eine große Anzahl vonKollegen, welche

WM? _jf" c

Verfasser

Ztrnerfragen
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die von ihrer Jnnung bezahlte Fachpresse mit manch-
mal widersinnigen Redensarten gar nicht ansehen, sie
wissen nnd lernen nichts und führen dabei dasgroße
Wort. Hier, Kollegen, versündigt ihr euch direlt an
eurer Existenz. Die Fachpresse ist das geistige Bund,
welches uns gegenseitig verbindet nnd aufklärt. Sein
Wissen bereichert, wer die Fachpresse mit seinen Ar-
tikeln ernstlich durchstudiert-, geht mit der Zeit. Sehen
wir uns doch einmal unsere Arbeiter nnd ihre Fach-
presse “an, von unseren Gehilfen können wir lernen,
alle diese ziehen Erfahrungen und Wissen aus ihren
Zeitnngsorganen. Sie belehren und verständigen sich
untereinander, und bei uns, wie sieht es denn da aus

Wir ftllen uns ein abschreckendes Bild vor, wenn wir
es wüßten, wieviel Kollegen heute noch keine Fach-
presse kennen. Jst das nicht hinunelfchreiend, Kollegen!

Ein jeder Kollege muß mitarbeiten an unserer
Fachpresse, ein jeder Kollege agitiere für unsere Fach-
presse, immer neue Gedanken nnd Anregungen orien-
tieren uns in unserer schweren Zeit. Lest unser Fach-
blatt, nnd riittelt die stumper Kollegen auf. Die
Werbekommission würde ja gern als Apostel in alle
Winkel des Sachsenlandes hetumziehen, um endlich
alle Kollegen für unsere Fachpresse heranzuholen und
zu überzeugen, wenn wir vom Verband finanziell

unterstützt würden.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Invaliden-—sMarken

Auf besonderen Wunsch nehmen wir Gelegenheit,
nachstehend eine Tabelle über die zu entrichtenden
Jnvalidenmarken zu veröffentlichen.
Klasse bei Jahresverdienst bisher jetzt

I bis zu alt 350,- . . est 0,90 mit 1,80
II von alt 351,- bis alt 550,- ‚M 1,—— al- 2,———
Ill von set 551,- bis J1 850,- set 1,10 alt 2,20
IV von alt 851,- bis k-« 1150,- (M 1,20 alt 2,40
V über „M 1150,- »l- 1,40 Jst 2,80

Zeöinhlfahrtswesen für Handwerks
und Gewerbe
1

I‘ll-III... ICI-IIIII'IIIIIIIIIIII-IIIII IIIIIIIIIIII

Die Kriegshilfe der Stadt Breslau
hat in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember
1920 wieder ein-er Anzahl Kriegsteilnehmern und
deren Angehörigen aus dem selbständigen Mittel-
stande (Handwerkern, Kaufleuten, Angehörigen von
freien Berufen) durch Hergabe von Darlehen zu
4 Prozent Zinsen und erleichterten Rückzahlungsbe-
dingungen zur Wiedererlangung oder Erhaltung ihrer
wirtschaftlichen Selbständigkeit verholfen. Es wurden
in dieser Zeit neunzehn Darlehnsanträge über 43 000
Mark gestellt, wovon bisher sechs mit 17000 Mark
bewilligt wurden. Zehn Anträge schweben noch und
drei mußten abgelehnt werden. Seit Bestehen der
Kriegshilfskasses wurden an 187 Kriegsteilnehmer
310 800 Mark Darlehn bewilligt. Allen, vor ihrer
Einberufung zum Heeresdienst selbständig gewesenen
Kriegsteilnehmern oder deren Angehörigen (u. a. auch
Kriegswitwen), denen zur Fortführung oder Wieder-
aufnahme ihres Gewerbses das notwendige Betriebs-
kapital fehlt, gewährt die Kriegshilfskasse eine wesent-
liche Unterstützung Darlehnsanträge können, zweck-
dienlich mündlich, im Magistratsbureau X111F,A"n
derEltsabethkuche 3/4, Zimmer7, während der Zeit

 



70

von 8—1 Uhr gestellt werden.

Schlesiens Handwerk und Gewerbe«

Militärpapiere (Ent-
lassungssehein) und behördliche Ausweise über die
frühere und erneute Selbständigkeit (Gewerbeanmel-
dringen nsw.) sind mitzubringen

lBiieherselJou

Großes dentsehes Ortsbueh Die in Ausführung der

inVersuilles übernommenen

 

Perpfliehtungen erfolgte Ab-
. s- . -,

3111100130113 fieiernngenenniieainai
selbständigerSchneidermeisier vonSeiJweienitz

 

und Umgegend1.3.1113 55.511 Sehweierritz
»  

 

  

   

1111111111:Bilanz Netto-Bilanz
1920 1920

Soll l Haben Altivalpassiva

Kasse .................. 77632.39 71332.01 32.50391
Bankoerkelrr ............ 27-26355 200311— 723851;
Warenkonto ............ 57290—24; 49191.75 3093.49

Guthaben bei a. Genossen- . I
sch asten .............. 1695— i — 1695.—

Ldeechnung m Lieferanten — i 1330.— — 1380.—
Geschäftsguthaben der Mit- s »

glieder ............... 173.90f 15269-1: —- 15095 25
Reservefonds ........... — j 109364 — 1093 64
Reingewinn ............ —- s 2713.50 — 2713.56

un 060111115.1 00011 20 2324520 2:2.45
Mitg’iederznhl am Schlusse des Geschäftsjahres 00.
Die Geschäfthuthabenhaben sich inr Geschäftsjahre um

910.25 Mark vermehrt

Jahres 1920 hatten sanrtl ehe
Haf stimme aufzukommen.

Im gleichen Zeitraum ist die Haft-
summe um 100.—— Mark zurückgegangen Arn Schlusse des

Genossen für 14 800.— Mark

Schweidnitz, den 31. Dezember 1920.

Der Vorstand
Paul NiedeL Vorsitzender

OMHHHM

H. S eh u b e r t, Geschäftsführer.

 

Stehl-111113 311111egeMeteoren
Teiefen Ohlt 181 eigene Werkstatt Teiefon Ohre 181

Alle Poifiermköbel stets eins Lager
Reparaturen an Stahlmertratzen schnell und billig

Männern Kreuzburgeestraße 17

   

 

Speziestgefeltrift
tiir Schuhmachervederfsaniket

Wisse-Mes- seWsielz Breslau I

 

 

   Taschenstr.17(gegenubetderrebrehshohe) Tel. the138:)

Bearbeitung zu nehmen.

nreinidelexikon dar, das alle

Gutsbezirke (etwa '70 000

deutschen Reichsgebiet unter

Landesabtretungen

gerichte,

gerichte, Regierungsbezirke, Ernwohnerzahl enthält

Bade, Farben,

Fahl, Drogerie,
an der Adalbertstraße

tretung vaterländischen Bodens gab dem Verfasser Fried-

rich Müller Veranlassung dieses Werk mit obigem Titel in

Es stellt· ein vollständiges Ge-

selbständigen Ortschaften und

pol«tische Gemeinden) im

Berücksichtigung der erfolgten

nebst Angabe der zuständigen Anrts-·-«

Verwaltungsbehörden, Landgerichte, Oberlandes-

des Staatsgebiets und der

Auch Angabenüber Post, Tele-

L-eindWTTFZFtl3
garantiert rein, Pfund nurb1(·). —- Wart“, bei Mehrabnerhme

illiger.

Kreide billigst.
Lehmdernrnr 33/35,
—— Telefom Ring 6687.
 

_—Steinstrasze

Zieferung und Aufstellung von

Drahtzarmerr Drahtgetiechte, Denhtgewebe
und Drahtwaren

in allen Ausführungen für technische und gewerbliche Zwecke«
_ZBilligite Preise

I Alfotrs Gottwerld « Breslau 13
Fernrus: Ring 14111

Promoteste Lieferung ;
...\:3.1. ‑‑; -.- .1-..- 1. -·«-«—s-.i.-««- »Es-Isr-
 

graph und Eisenbahnen

35 c///. gebunden 40 c”.

Jllllmlgsverbände
schaffen
  

Parschke 
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Kmise zu höchsten
Tages-preisen: «-

Alteisery «
Nietallc, sowie “7.31::-
eutpaeice,
Zertnngcry
Illiakrrlatnrery j,
Knochen und
Hanslumpen

Händler werden nn
‚1’; Priie bevorzugt « "

« Zuschriften an

« 3:3. Jerei
«- Rohprodukte Vr slan

Brandenbrrrgerstr.17

s- Te ein Man
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‚ sind darin berücksichtigt.

äußerst wertvolle Narhsrhlagebuch ist in der Reichenbach-

seh-en Verlagsbuchhandlung zu Leipzig erschienen.

nicht versäumen,

Nr. 9

Das

(Preis

Zum mindesten sollten die
dieses Werk anzu-

Verantwortliehfiir den redaktionellenTeil crsndnusI)r. '11alter-
Ekyndrtus Walter Baranek, fiir den Aneigenteit

c{s‘elixCSDDnL Verlag 11. Druck GrUaß 58111111116011111.213311131111)
— sämtlich in “Breslau. —

Botici1 e 1'
Restaur1111
(Promenade)

Täglich:

Kapelle liralawski
Gesangseinlagen

Eintritt 50 1011g.
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Eteitroteehnische
Bedgrssartilei 1

Ostermterrrrrerr
Paul Rinnen
Ver-starr 2, Kauen-131mm. 46

Telepr un: Ring 23612.  
 

und Militär-Effekten für

Schneidermeister, B r e s l a 

Feine Herrenmoden!Maßanfertigung!
Lager in- und ausländischer Stoffe.

empfiehlt sehr preiswert

(i. Linnhoff Nachiolg. A. Schneider

Uniformen
Reichswehr und Beamte

u, An den Kasernen Nr. 6.   
 

Möbel-P

Tischlerei- Bedarfesartiilil
Spez. eiri). Heeren-‚Breite undSchlafzimmeesliiihle

arentnmiratzen —- Stuhlrtze
Kunstmarmor für Waschtisehaufsätze, Tischplatten
Orn .rment- u. Zierleisten, Bildhauerarbeiten

Allein-Vertretung: B. Kosauke, Breslau X, Matthiasstulofx

  

 

Ein Laden
für Buchhandlung geeignet,
einerlei in welcher Stadtgegend,
Von sicherem Mietszahler für
bald oder später gesucht.
(E. Winkler, Sternstraße 84,   
  

 

Alteisen
und Alimetalle

kauft zu höchsten Preisen

ScheitrriaerMeterll-Kontoe
Paulstr. 1:) Ter. tliiug 11.15111. 

   

  

     

  

Tischlerei-
; Beunsanna

" Möbelschlösser sksz
Beschläge ’
Nagelschrauben
Drahtnägel
Holzschr-auben
Werkzeuge usw. T»s,

sehr preiswert "

F. inan a. 1111.
»Es-Is- Breslau 9, Schwenck‘eldstr. 13 F««;-«·
“1.11! l(einspipe1101 tin) 4027

T‘s
.

3161111110. Tet.O tesm.

 

 

Leicht versicitidl ifi dieN

»Herunter Kasse--
zur Berechnung von Umsatz-
u. Entwirkte-Steuer (Etui.
Buchführung d. Welt. Fosl
ohne Srhreibarbeii. Von
d. Steuerbehörde anerkannt-.
Preis 45 Mk. gegen Nach-
nehme oder Posissch.42552

Bünrer-ttedisorerr-Gei.,
ti. Hoepfner es- Eo.   
 

DaUbgfchägQ 1;:1'. 'f' {1.4.- "(Q' "«.·-««.-.,«r - s« » - se ‘31, man“.

 

Möbelbeschläge
 

Gustav Davids-Ihn Reichs

Dreslauo, Gartenjtrasze 19,

    

 

Æljereezåaiiiee
lauft zur Selbstvermertung
Paul! Bau-schlim-

Jirsial’ ationsgesehäfh
Wildenbruebstr '21. Tel.Ring1:111 

 

  
 

(gernruf: Ning0210. Tel.: Ring2552

 

 

ln diese Abteilung werden nur einspaltige Ein-zeigen in einheitlicher Flusstattung bei mindestens 13maliger Aufgabe aufgenommen. Weitere Auszeichnungen durch fette Zeilen. KlischBS. weiße Schrift
auf schwarzem Grunde usw. sind zuläs ig unt werden besonders berechnet.

 

Preise der aneigen: Titelzeilen 2.20 Mark, Textzeilen 1.20 Mark (abzüglich entsprechenden Rabattes bei grösseren Hufnägen).
 

Alpakawaren
Silberwarenfabrik Julius Lemor,
Breslau V . Fischergasse Nr. ll.
Telefon Ring 742. Großes Lager
inAlpaka-un'e'silberlenWarcn.

Anzugstofie
Kostüm-u.MantelstolfeReichste
Auswahl! Bill Preise! Tuchlager
Carl Kurie, Breslau. llerren tr.7.

Armaturen
Georgi se Bartsch, Breslau VI,
FrankfurterStr2 I25. Tel R740

Auskunfteien
Auskünfte iib. Pers.an all.Ort.d.
Welt z11Tarifpr.Co_urier Detek-
tiv—Ausk. Bez.—Direkt. d.Kartells
deutscher Detektive. Breslau l.
Schwcidnitzei Str.27 gegenüber
Stadt-Theater. Tclcf Ring 7.507

Autog. Schweißurg
Wilh.Heinzke Breslaufi, Frie1lr.-
Karlstr. 15. 'ernsp. Ring 0-177
Faärikat. v sehr-vers '‚apmraten
zum Auf-tollen i. Innenräume.
Ausführ. sä1utt.Schweissa 'haii.

Badeeinrichtungen
use-vgl 8:. Bartsch BrelanVl.
FraukfurterStr. 23155. Tel. R.740

 

 

Bankgeschäft
Innungsbank in Breslau,
Biumenstr. 8. Gegründet 1896.
Telefon Ring 28,7. Die Bank
des Mittelstandes! Ausführung
von Bankgeschaften ieder Art.

Bedachung
M. (Zimmer, Breslau.i\latthias-
straße “41/33. Telefon Ring 644,

OWOOOOOØ

Bedachungsgeschäft
Dachschutzcesellsch. Breslau
m b.H., Höfchenstr.79. T.R.4918.

0003903111193»

Bedachungsgesch äit
Heinrich Dietz Klempnermstr.
Breslau Xlll Auguslastraßc 106
"Telefon Ring 11767.

 

 

Beda’chungsgeschäft
Kurt Sydow, Breslau ll, Grün-
straße 15. Telefon :- Ring 3739

Berufskleidung
Zeug-u. Lederhosen. Zeug-und
Stoff-Knaben-Anzüge. la. Ver-
arbeitung. Adolf Marcus, Bres-
laulV. Karlstr. 17. Tel. Ring24l4’

  

Bijouterie-‚ Gaumens-,
Luxu waren, Instand. etzung,
Vergoldung. Versilberung etc.
Philipu (lt. Bartsch,Hummerei18

Bildhauer u. Stukkateur
Julius Völkel, Bresl. 13 Kräuter-
uegtSteinstraße). Tel.Ring6787

Bindfaden
sofort vom Lager liefert:
Carl Rudolph,°Seiltabr1k.
Breslaul Oderstraße 24
Telefon Amt Ring 576.

 

 

Blasebälge
neue und » .

gebrauchte '
(Reparaturen) E hledel, Fabrik
Breslau“, Friedr -WilheImstr. 37

 

 

_—

blitzableiteranlagen
M. Gimmer, Breslau. Matthias-
straße31/33.. Telefon R111g 614.

 

Bücherrevisoren
Kuhr se Rodewatd, Breslau l. 

 

 

   

Bürstenwaren
Oskar Schlehuier, Breslau X,
Matthiasstr. l6.T. R. Nebenst.614l

Brunnenbau
A. Burgemeister, Breslau
X Rosenthalerstr. 11—13
Fernsprecher: Ring 2837
 

 

Carbid-Großhandl.
Jauetzkyd’eßm Bresla1Vl. Lange
GasSeiKipkewcg) Tel. R. 311).).
Stadtuesdläft: Al büßerohle l7

Dachdeckerarbeiten
M. Gimmer, Breslau Matthias-
straße 31133 T1lcfon Ring 644

Dachdeckerarbeiten
Reinhold Seitert, Breslau!
Ol1lau Ufer 8. lclefon Ring 9252

Dachdeckerarbeiten
Bernhard Sternberg,0räbsche-
ner Str. 85 Be iachungsgeschäft
Ausführung aller vorkommend.
Dachdeckerarbeit. Ftachwerke.

 

 

  Ring 15. Telefon: Ohle 6277.

Detektive
Ermittel„Beobachtungal1.Pcrs.,
Auskünfte besorgt an all.Ort. d.
Welt 211T:1rifpr.Courier I'etek-
tiv-AuskBez-Direkt.11.Kartells
deutscher Detektive. Breslau l.
Schweiduitzer Str. 27. T. R. 7507

Drahtgeflechte
in allen Mas1henweiten und
St'irken AtonsGottwaid, Bres-
lau Xlll. Steinstraße 1Kra1uer-
weg) Telefon: Ring 1164

 

Jede anzeige soll wenn irgend möglich nur 5 Zeitn umfassen und darininngemäß nur ein Gegenstand angeboten werden.

 

Drogen «
Bie11enkcrh-—Drogerie,Breslaul.
Kriplerselmsieclestr l7

Brogengroßhandlg.
Fritz Woge-ten Bresl.l.A1brecht—
strBB. Fertin Riug7082 11.11256
Bei Bedarf Anfrage erbeten;

Elektrische Anlagen
und Elektromotoren liefert:
Ing. Faul Heinrich, Bres‘auXIII,
Sehiltcrstrib. Telefon Riug3734.
 

Drahtseile
sofort rom Lager liefert:
Carl Rudolnh, Seilfahnk.
Breslau l Oderstraße 24
Telefon Amt Ring 576.
 

Drahtzäune
in allen Ausführungen mit und
ohne Aufstellung. A fons Golf-
wald, Breslau XIII Steinstraße
(Kräuterwc -). Telefon Ring 1464
  Schief.‚ Holzzement, Dachpappe

Drahtzäune
Wilhelm Schwarzer (Inhaber:
P. Czok), Breslau IX. Hirsch-  straße 66. Telefon: Ring 49.

Elektrifche Anlagen
aller ji rt sowie tilotcren
und Materialien liefert
Richard Stelle-si- Gräb-
schener Str.39. Telefon 7903

Elektrische Anlagen
und P1lenchtungskörpmfabrik
Georg Frey se 00.. Breslau ll

   
l Verkaufslokal: Neue Tasc‘:ren—
. Straße lb, 'lclelon Amt Ring

Nr. 41117.
 

Elektr. Beleuchtung
sämtl. Er<atzteilcTascl1enlamp...
BatterienFeuerzeuge„Elektra“,
Breslau, Kupferschmiede-Str. l8.



Nr. 9

Elektr. Glühlampen
v Dolffs F- Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 59.
Telefon Amt Ring 7828.

„Elek. Leitungsdrähte
Fabrikat Hackethal,Kuhlo.wet-
terleste Freileitung. Stalleitung
Fassungsadern. Pendellitzcn,
Isolierrohr. Stahlpanzerrohr,
I'Iolzschrauben etc. W. Herzog,
Breslau. Museump'atz “TIERJGIIS

EI Mike-Medizin
Sämtliche A p p ara t e i e d e n
Systems, auch Font-Apparate
setzen instand
PII iipp Fr- lzartsel1,liitiiiiiierei 18

Elehtro-Motore
Dynamos. Glühlampen.
M.E.Sillus,Breslau Gottschall-
straße 5. Telefon: Illile 617i).

Elektromotoren
v. Dolffs c3: Helle, Breslau.
Tauetit/ienstr. 59. Telefon Amt
R'ng 792B.

.4. · . .Eleku o-Repar antr-
- für Maschinen und

“76118.6 .Appirale. Neun-ich-
lungen. Uinreclinunge l v.Ziuk-
u Aluminiummotoren. Erstklass.

' Prüfanla k· bisIIllltlJVolt.i\i0toreu
neu u. gebraucht. sowie Anlagen
flgew. Zwecke ständig lieferbar.
Gustav itl .ses&Co., Breslau X
Moltkestrß. Telefon: Ring 3176
Telegr.-Adr.: Mosesco.

lektro t. Jenas-Hart
Beste Bezugsquelle für Instal-
lateure Georg Brad (e, Büro und
Lager: Breslau. Hulwigstr. (iih‘
Te efou: Oule 64.70.

Emaillewaren
sämtl Haus.u.l\'üchengeräitere-
pariert Allawroth, Matthias-ALTE
K empuerei. Installatlmtsges 'n.

Farben und Lacke
sowie Pinsel und andere Maler.
Bedarfsartikel liefert preiswert.
Lcuis Bod'aaender Breslau V
Gartenstraße 19. Telefon Amt
Ring 39

Farben und Lacke
I’tuth'ph Seliolz, I=h. C. Kluge,
Lacke— u. Farben-Ortißhaudlung
Breslau VIII, Feldstraße Nr. 30
Fernruf: 'Ri n g 525.”).

Feilenfabrilr
u Stahlgroßhdl., W.Sirowatky
65Htibner,Breslau.Berl?nerstr23.

l . P s«Font met e
insbesEichen-n Pappel,empfehl,
Leipziger,Wet‘tto"&50.,Breslau.
SichenhnfenerStr.l 1 ‚’I 3.T.R.7'u4'.

Furniere
Spezialität: Eiche n - Furniere
emptiehlt zu billigsten Preisen
Herbert Biieltler, Breslau X.
Michaelisstr.2ul22. T. Ring 5910

(insbeleuchtung ·
sätintl Ersaizteile.elekti« Lampen.
herabgeset ztePr‘eise. „Elektl‘a“,
Breslau Kupferschutiede-Str,lw‘.

(ias- u.Wasseranlag.
jederArt.sowic deren Reparatur.
Kurt Sydow, Breslau II, Grün-
straße 15, Telefon: Ring 5739

Aas-i n.Wasseranlag.
A. Burgemeister, Breslau
X Rosenthalerstr. 11-—13
Fernsprecher: Ring2837

üeldschrärike
Spezialfabrik- AntonGerth,
Breslau. Posener Straße 41 und
Gartenstraße 4U.

Gral’idenkmaler
A. Gelse, Breslau 8, Tauentzien-
straße 123. Telefon: Ring 1'521
Filiale: Brockau am Friedhof.
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Wrefeä’r‘efrf
Hoch-s und Tief-Bau-Unfernehmung
Breslau 10, Michaelisstr. 64 x Telefon Ring Nr. 343
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»Seht-Maus Handwerk und Gewerbe«

Graveur
1. Schlesische Graveu -Anstalt.
mit elektrischem Kra betrieb.
Otto Bruschke. Breslau. Werk-
statt: Bahnhofstr. 13. Laden:
Taschenstr.21. Telefon R. · 396.

Handschuhfabrik
Reinhold Bössert, Breslau V.
Neue Schweidnitzerstraße 15
im hochpart. Telefon Amt Ring
Nr. 2617. — Handschuhwasch—
und Fäirhanstalt.

Banfseile
sofort vom Lager liefert:
Bari Rudolph, Seilfabrik.
Breslau I, Querstraße 24.
Tel. fon \ntt Ring 576.

Hanf und Konditor ei-
Bedarfsartikel
Theodor Freyhan Nacht,
Breslau ', Wallstraße 27.

Heizungsanlagen
n ach neuesten Erfahrungen
führen aus und reparieren
Minsaposte’cPrauser,BreslauX
Werderstr. 14/10. Tel. R ng 1828

Her ·en- Schneiderei-
Bedarfsartikel
Tuche u. sämtliche Futterstoffe
zu Engrosrireisen lieäert jedes
Maß Seil ‚vortillllaum, BreslauV.
Gztrlvlt tr,21 I Tel-stottIx‘ltlS‘Jö.

riolzschraunen
eiserne, flache und halbrunde,
hilligstbei “unterzog, Stahl und
Werkzeuge, Breslau... Museum-
platz 9. Telefon Ring 5010.

Huthsfilc
U in p r e s s en von Herren- und
llanienhüten wie neu. Breslau,
B Lvuschner, Stexnuuer .‘Il. 19

Butfabrrk
Wasch-. Ftirbe- und Umpreß-
Anstalt. Lager und Anfertigung
aller Arten Stroh- und Filzhüle
sow. Panamahütc Karl lill‘owicz,
lreslau. Große Grosrheugasse 6

Hutfabrik “i" H ciren- und
Da menhüte.

modernisieren auf allerneueste
Formen, ueue Hüte zu Fabrllxpr.

Julius Lö‘VY, Breslau l,
nur Reuschestraße 47/48,

Installationsarbeit
Krawazynslti ä- Sehaoke Bres-
lau 8. Vorwerkstr. 2-30. Tel.R. 1327
W asserversorg.. Kanalisat., Gas-
bele 'chtg. Sanit.An ag.allerArt

lnstaliationsarbeiten
Heinrich Dietz, Klempner—
I‘ile ster und Installateur,
Breslau XIII. Augustastraße 106
Telefon: Ring 11707.

Installationsmaterial
g. Dollfs & Helle, Breslau.
lauentzienstr. 59, .

'Ielefon Amt Ring 782R.

installat.- Material
Georgi ö- Bartsch, Breslau VI.
FrankfurterSlr.23/25 Tel.R.74ll

Juweliere
Carl Schubert, Inh. Hermann
Ullrich,.luwelieru Goldschmied.
Breslau VIII. Klosterstraße 27.
schragüberdchauritius-Kirche.
Fernsprecher Ring 4‘170.

Kanalisationsartrkel
aller Art liefert Erich Fernbach.
Breslau 0, Jahnstraße 4/6.
Fernsprecher Amt Ring 2466.
Telegr.: Eisenferubach Breslau.
Früher: Oskar Doberschinsky.

Kanalisations-
Bedarfsartikel
Georgi F- Bartsch, Breslau VI.
Frankfurter Str. 23/25. Tel.R.710

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Kartonnagen
Schles. Kartonnagen-Industrie
Ziller&00., Breslau 23. Telefon
Rin - 6150. Massenanfertigung.
von Kartonnagen für alle ge—
werblichen und industriellen
Zwecke. -— Faltschachteln.

Kartonnagen
Benno Anspach,Bresl.?. Sonnen—
str.46. T. R 658.Versandk‚ in ail.
Ausführ.liöchst.l-eistungsfähigk.

Klempnerarbeiten
Heinrich Dietz‚ K‘empuermstr.,
Breslau XIII, Augustastraße 100
Telefon: Ring 11767.

Klempuerarbeiten
- Reinlt.8eiiert, Kleinpnermeister
Breslau l. Uhl in l lfertl. T. R 9252

Klempnerarbeiten
Kurt Sydow, Klempnermeister.
Bresla i II. tiri'tustr.15. T R5739

Klempnerarbetten
Bernh. Sternherg, Gräbschener
Straßet‘ö. Bauklempnerei.
Ausführung und Repuaturen
aller am D ach und Fassade
vorkommenden Arbeiten.

Klempnerei-
Bedarfsartikel
Georgi öc- Bartsch, Breslau VI.
FrankfurterStr 23.25. Tel R741)

Ladeneinrichtungen
sowie für Kontor- u. Gastwirte
Gebr. Schleiifer, Werterstr 4o
(Kanuslio'l. Telefon Ring 267".

Lagermetalle
MetallschmelzwerkWentlt 8590.;
Breslau III. Siebenhufenerstr.67.
Tel fon Amt Ring 8365. I

 

 

 

 

 

 

 

 

Metalle
Georgi G: Bartsch, Breslau VI.
FrankfurterStr. 23/25. Tel. RJ40

Mobel
Ganze Wohnungseinrichtungen
u. einzelne Gegenstände. Cre-
dicgene Arbeit. — Große Aus-
wahl. Em. Fröhlich, Breslau.
Kupferschmiede-Slr. l2.

Möbel
preiswert und gediegen. Eichen
kompl. Schlafzimmer 4000 Mk.,
Eiclrkomplßueisezim 5500Mk.
Einzelne Stücke sehr preiswert.
Max?iese|,Breslau.Brüderstr.23.

Möbel
Kompl.Wohnungseinrichi. kauft
man gut u.preiswert dirt kt in der
Fabrik v. Paul Barthel,Tiscti1er-
meister. Friedr cii-Karl-Str. l9

Möbelstoffe
Teppiche. Gardinen etc.Winkler
d’r. Pfeiffer, Breslau I. T. R. 5324
Htunmercill Altbt’ißerohle29

Möbeltransport
an.nach u.von all. Platzen über-
n mmt zu konkurrenzlos.Preisen
Berthold L'nke, Breslaulll Ber-
linerplatz 21. T. R. 8254. Kosten-
freieu Vertreterbeeuch jederzeit.

Nähmaschinen
Vertr.d. Dürkopp-Werke. Sämtl.
Spez.—Masch. f. alle gew. u.häusl.
Zwecke. besond, Schnellniiher.

' Ersatzt..Nade1n.Ole, Reparal.all.
SystTeilz. gest. Georg Greulieh,
Bresl. nurHummerei 20.TR.11607

Oele und Fette
P. Holfter, Breslau H95 a.
Nikolaistraße 16/17. Telefon
Amt Ring 3497. — Postscheck-
konto Nr. 72.
 

Lampen
W. Scltwa‘ie, Kupferschm.-Str.11

Leder- (Ausschnitt)
S huhmacherbedarfsartikel

 

Carl Pasclike, Breslau VII,
Götzeustraße Nr. 19,

Lederhandlung
Schäftefabrik u. Schuhmacher-
bedarfsart.GelJr.lmkampe,Bres-
lau X. Ma thiasstr. 129.T. R.5023

Lederhandlung
Schäfte u.Schuhmacherbedarfs-
artikel offeriert preiswert
Herbert Schramm, Klusterstrfll

Lederhandlung
sowSchuhmacherhedarfsartikel

zu billigst. PreisenJ.Silberstein‚
Breslau V, Viktnr'astr. 48.

Licht-, Kraft= u. Schwach-
stracks-Anlagen
Telefon- und Telegraphen-Bau.
Max Gorczyca, Breslau X.
Weißenhurger Platz]. T.O.1486.

Malerartikel
Bienenkorb-Drogerie,BreslauI.
Kupferschmiedestr. t7.

Manchester
in allen Farben — billigst —
Tuchlager Garl Korte, Breslau,
Herrenstr. 7.

Maschinen
Rheinindustr.G.m b.H.,Verkauf:
Rhein.Werkzeug— u. Masch.Fahr.
Breslau 7„Moritzstr 55. T.O.1698.

Messerschmiede
Schleif— und Polieranstalt
Otto Klaehlg (Inh. Georg u. Kurt
Klaebigl, Breslau [Weidenstnlß

Metalldrückerei -
Vernickelungen und alle Gal-
vanisierung. Georg Fee & 00.,
Breslau I, Taschenstra e 23/24.
Telefon Amt Ring 1719,

 

  
 

Ofensetzerarbeiten
Julius Peter, Bresliu III,

_Berlinerstraße 64. Tel. Ring 729

Ofensetzgeschaft
los. Unterher er, Breslau IX,
Marienstr. 4. ' ‚R376 empfiehlt
sich für alle Ofenaibeiten.
Spez.: transp -rtab1e Kachelöfen

Pelzwaren
ErstklassigesPelzwarenhaus mit
eigener Fabrikation Paul Knote,
Bresl.l. Albrechtstr.39. T. R.l 1634

Pianofortefabrik
Traugott Barnett, Bres-
l_z_iu I. Ring 8, Telefon Ring 680.

Alte-ste- und grösste
Fabrik Breslaus!

Pinsel
Bienenkorb-Drogerie,BreslauI.
Kunferscltmiedestr. t7.

Pflanzenbutter
May’s Spezial Holsteiner, das
beste auf d. Markte, wie Natur-
butt. Pllanzenfett weiß offeriert
Spez.-Versandhaus .I. May sen.
Breslau. Büttnerstr. ti. T. R 3037

 

 

Präzisionswerkzeug.
Meß- und Schneid-Werkzeuge.
allgem.Werkzeugef.Auto—Werk—
stätt..Maschinenfabr.. S. hlosser.
FerdinandBornemann,Brcslau2.
GartenstrJ‘fl/fl. TeI.R‚375218374.

Rohprodukte
Lumpen, Alteisen. Altmetalle
tt.PapierahfäIIe MaxRosenbaum,
Breslau III, Siebeuhufenerstr
Nr. 11—15. Telefon Amt Ring
Nr. 6499.

Sattlerwaren
Adolf Jaeger, Sattel- und Cle-
schirrfabrlk Friedrich-Wilhelm-

 

straße 30. Telefon Amt Ring
Nr. 3793.

Sattlerwaren
Bedarfsartikel für Sattler. Tapez.
und Wagenbauer.Pietuchowski
Folco-, Breslaul, Blücherplatz 19. 
 

Sattlerwaren
Koffer, Reiseutensilicn. Reparat.
all.Art, Richard Parke, B: eslau 2
Bohrauer Str.l7 Tel. Ring 12331

Sattlerwaren-
Bedarfsartikel
W.Guck ö- Beekelmanmureslaul
Schuhbriicke H. Tel.: Ring 5926

Schlosserarbeiten
Einkaufs- u. Lieferungsgenos-
sens h. d.Schlossermeister zu
Breslau e.G.m.b.H. tiirschstfifi

Schlosserarbeiten
Gustav Lehnhardt, Breslau XIII.
Neudorfstr.72 Telefon Ring 1792

Schmierseife
Seifenpulver, Fridol Waschpulv.
hochshäumend wie Friedens-
ware offeriert ChemischeFabrik
Fa. Fridol Richard Eisner,
Breslau, Büttnerstraße 6.

Schneiderartikel
W. Kirchhoff, Breslau. Altbüßer-
Ohle lt Hummerei 51. T.R.:l4l<0
Größte Farbenauswa‘nl in Näh-
u. Knopflochseid. Großes Lager
in Fulterstoffen. Spez. Knöpfe
Steinnuß. Horn u. Büffel iorn.

Schneiderartikel
Militäreffekten u.Tuche Gustav
Fr edr. Schulz. Breslau, Schult-
brücke 8". Ecke .lunkernstraße.

Schornsteinaufsätze
u. Schornsteine aus Eisenhlech
baut und stellt Martin Hühner,
reslau 7. Sadowa—traße 13.

Schreibmaschinen-
arbeiten
,Wratistawia“ Schreibbüro.
Bresl.2, Bahnhofstr.1a.T.R 11072

Schuhkreme
Stier ä- Gangloff, Breslau I, Alt-
büßerstr.21. Telefon: Ohle 1447

Schutzgitter
Spez.: Schiebegitten Markisen
Paul Marganus, Breslau X.
Be ltafelstr. 11. Tel. Ring 11113

Seifenfabrik
Roland Fr- co., Bresl. R. Paradies—
strfi. Kern-.Fein-,Schmier3eiten
u. Seifenpulv. zu bill.Tage<preis.

Seifen u.Waschmittel
reell. gut und billig bei
L. Lehnart, Breslau I, Poststr.7
Te'cfon: Ohle 1120.

Silberwaren
Rossdeutscherdr Reisig, Silber-
warenfabr. Breslau 10, Saizstr.29
T.R.6995‚Gr. l ag.in Silber-u.be—
schlagBleikr stallu . Auf.n.Ang.

Silberwarenfabrik
Jutius Lamon-, Breslau VI.
Fischergasse 11. Telef Ring 742
Lager von Solch und
Silberwaren aller Art

 

 

 

 

 

 

 

SilberWarenfabrik
Julius Eispert,Bresl.X.Schieß-
werderstr. l3. Tel. Ring 4046
Spezialität:Besteckeinrichtung.

Spedition
sowie Möbeltransport wird ge-
wissenhaft ausgeführt Gustav
Knauer, Breslau VI, Friedrich-
Karlstr. 21. Telefon Amt Ring
Nr. 195. 3605, 4713.

Stellmacherei und

Wagenbau
Otto Herder BreslauVII,Gabitz-
straße 19. Telefon: Ring 10260

Stempelfabrik
A. Sedlatzek, Breslau I.
Ringbude 75/76. Telefon R. 4746.
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Entwürfe, Bauausführungen, Erd-, Beim», Mauren und Zz’mmerarbez’z‘en

 
Illllll

71

Tapeten
Fritz Grzona‚Tapezierermeister
Breslau 9. Sternstr. 41. T. R. 5279
Tapetenlager. Ausführung von
Tape ierer-u Dekorationsarbeit.

Technische Bedarfs-
artikel
v Dolffs d’r. Helle, Breslau.
Tauezuzienstr. 59.

Telefon Amt Ring 7‘128.

Techn. Gummiwaren
v. Dolffs d’r. Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 59
Telefon Amt Ring 7:428.

Techu. Oele .u. Fette
Arthur Betensted, Bres‘au II.
Bah inofstr. 1a. Tel. Ring I1072
ständig gross.Lager Friedens-
qualitat. MasclL—Oele, Firnisse.
Bohr-Oel, Staufier-Fett.Wagen-

_Feit. Hilft-Fett usw.

Techn. Oele u. Fette
v. Dolffs ör- Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 59.
Telefon Amt R ng 7828.

Techn. Oele u. Fette
Spez.: La»-l(,Ter,1entin. Leinöl-
firnis D. M11! er-‚Bresl.I.Weiden-
straße 25.1‘el. R Neben—lt Nr.5034

Transmissiousseile
Rund— und Quadratse'le, sowie
Ausführung von Montagen "
August Mutz, Bin-statt I.Werder—
straße I7. Telefon Ohle list-L

1 ucn e
feinste blaue u. schwarze Tuche,
Kammgarneßheviots.Tuchlager
Carl Korte, Breslau. Herrenstr.7.

Uhren u. tioldwaren
Trauringe. Reparaturen in eige—
nerWei kstatt. Richard Hempel,
Bresl.8,K10sterstr.4'. T R. 7415

'Vei'nicklungsanstalt
für Fahrrad- und Autoteile etc-
Galvanische Anstalt von Ingo
Paul Heinrich, Breslau XIII.
Schil'erstr 25. Telefon Ring 3734.

Zieriiltlerttusscullatt
Gott man, Bregtan 1,;sunicrn:
strng 22-2»9. riet. Ring 4088
Wiedeijvemtbcrun ‚Kellerei.
avaenutzter Beste e.

Vervielfältigungen
Kuhr as RodeWald, Breslau I.
Ring I . Telefon: Ohle 6277.

Vervrelfältigungen
,Wratislawia“ Schreibbüro,
Bresl.2.Bsihnltofstr.la.T.R.11072

Verzmkerel
Franz Diltan, Verzinkerei und
Verzinnerei. Breslau, Sieben-
hufeuer Str 67.

Wagenbau und
Automobile
Spez. Kutschwagenbau u.Karos.
Paul Seipold,Stellm:ust..Bresl.5 '
Gräbschener Str.134 T. R. 11 102

Wasser-Reservoire
u.Wassert.-Wagen. neu u. gebr.
Carl Brunke, Pöpe'witz Str.45

Werkzeuge
Rheinindustr G.m.b.H.‚VerkauI:
Rhein Werkzeug-uMasch Fabr.
Breslau 7. Moritlstr 55 T.O 109R.

Werkzeug-Marsch.
gebr. Drehbank-e aller Art. Bohr-
masch.Fräsmasch.gut durchrep.
jederzeit ab Lager lieferbar
W. Diederichs G.m.b H., Bresl.X.
Matthiassw. 18*. Te‘. Ring 3603

Zahnbürsten
liefert als Spezialität: Zahnbür-
stenfabri k Carl Borrmann, Bres-
lau X, Mehlgasse 45. T. Ring 5207

 

 

 

 

 

 

Holzbearbeitung, Bautischlerei, Gerüste, Reparafuren, Haussdzwamm-
 

, BeseitigungeEinridztung von Kleinwohnungen, Fassaden-Reparaturen
 

Leitergeräste
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Robert Neugebaur tjzxxwxxysss ='f“:::.::.:::::.::::::.:.:°"v
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B I I X I ISpezialbaus iiir Farben, Firnisse und Lacke Nssucixkpiäz 19 « g K““s*9;“'°'|‘b°s°""'° -
Ge ründet 1850 Fernrui Rin 438 - ' s resa“ u

g B res l au l " g Satner Warenfabnk Fachklassen mit Werkstätten für s
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eintritt bis auftweiteres bei
Dtenift

R. Barthelt
581121311111, Poststraße 1

Berlinische Lebens-

Vers1cherungs-(iesellschait
Alte Berlinische Gegründet 1836

Berlin SW 68, Markgrafenstraße 11
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; Franz Wmckler, flummere127 :
; Billigste Bezugsquelle für Schuhmacher! :
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 _» . ... , ·. . Stühle billiger!
' e nvr1 r S “i °°.hl -

Elnzlge Gesellschaft giirelefläI—ngrst reasgciltcniljllkäex Hkkreeäztknnitnnixxtfkühse FütteI‘StOffe in Wolle u. Baumwolle. Spcz.: echte
flBobmimmcritüble Knöpfem Horn u. Steinnuß sow. Stoffe.

 

 

‚ » Knöpfe von Caereyerbusche‘rCo. Reinlein. u. Mischware, Roßhaar
Handwerkskammer zu Breslau Echiaiatmmerituble Werkstatteinricht. SamtlZutateanl-Ierlren1;.Dimggschneädh‚empfiehlt:

il
abgeschlossen hat. Zäittsnttftkgzkxsstüyle I W. Kirch-Ich Hurfäeg?5|‚'oegr läängengirltgslägö
 

 

  

      
    

           

Küchen!itühle
in Eiche, litüiter, Buche und Kiefer

tauft man am billigiten

direkt von der

ersten Bresc. Stuhifavrik
Kreizfchmar e Co.
Breslau X Niedergasse 25

Fernruf Ring4694.

 

 

Holzbearbeitungsmaschinen
empfiehlt

Z « Maschinenfabrit Max Seiiert
‘ Breslau 10, Michaelisstraße 18—22

Telefom Ring 4661

_—

Semi- u. Emaille-Bild-Vergrösserungen „mähsmmuck
liefern nach jeder eingesandten Fotografie prompt und billig.

Kunst=Anstalt Odertor. B.Strol1schein
Breslau X. Matthiasstrßl. Tel. Ring 11374. Postscheckkonto Breslau 29262
W Besuch eines Angestellten auf Wunsch unverbindlich. W

 

Leben — Unfall —-Haftpflicht
Prospekte, Auskünfte, auch über Anstellung von Vertretern und stillen

Vermittlern durch unsere Generalvertretungen:
Breslau: Hugo Stadie, Ohlau-Ufer 9,

Auster Schulz, Kaiser- Wilhelm-Strasse 92,
Gleiwitz: August Stein Kirchplatz 3,
Görlitz: Curl Fuchs, Jakobstrasse 12.
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"_« « i1 Kukmcqfstsl Papier- und Pappabiälle aller Art
. 7 2 · insbesondere

Tüten, Skripturen und Zeitschriften
werden unter Garantie des Einstampfens jeder-
zeit zu höchsten Tagespreisen gekauft!

Schles. Papier-Verwertuugs-(ies.‚.1.‚_ . - .— - . «- V ll.S t. d. h ll «BEAGID-s h - NånmascmnxnRepalafeumnä prxfszvgtsgsxiünifrt Klose 6c 60., BreSIau l9 Herrens“' 30
c WEISSI Ritterplatz ll'- Buttermdch gegründet 1875

II. Schlund-Apparate Nähmaschinen. Öl, Nadeln und Ersatzteile

u. Sauerstoff. Einfache Handhabung.

Neuheiten in Anzug-, Hoer-
u. Paletotltoffen - Damentuche

Größtes Lager nur erltklal'l'iger

reeller Fabrikate zu Ioliden Preisen

Billigite Bezugsquelle für Sdmeidermeifter
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Kein Mechanismus. Betriebssicher,
vollkommen gefahrlos.
Geringes Gewicht.

Ministerien genehmigt!

Für Montage hervorragend geeignet.

. B.Schafer,Breslau
Neue Taschensir. 11 / 2 Min. v. Hauptbhf. ,

)«.-"« f; Fernsprech-Anschluß: Ring Nr.11175. Nebenstelle

  

 

 

 

 
Generalvertretung undLager der

    

 

Beagid3 eägliäüältliungs „Original Messer“-gpparate u. -L?mpen. Paul Haftung Schweiß- und bestand-Apparate

..‚ 1_. ämtl sehn-zerf- uzägittäzi materialien Tel. Ring 9617 Breslau 10 Bismarckstr. 24 . Schwe1fsbrenner . .

_ Schne1dbrenner / Drudrredumer-Venhle
Dr-AlexanderWacker Bau- und Kunstschlossere1 Schweißmaterialien - Karbid Gesellschaft. für elektrochemische Industrie.

Verkaufs- 'und Lagersteile: fiel-schnitt-
Post Katiern, Kreis Breslau.

Schaufenster-Anlagen — Rollmarkisen
Zelte —- Scherengitter -— Einhängegitter

Schaukästen — Flrmenschllder I

GROSSBS LAGER s · s SOFORTIGB LIEFERUNG
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